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Ein Antrag der Commiſſion, die Staatsregierung zu 
erſuchen, der Gemeinde Brotterode die Summe von 
300,000 ME. zur Verfügung zu ſtellen, wird von den 
Abgg. v. Chriſten (freſconſ) und v. Voß (freiconf.) 
befürwortet. 

Minſſter Miquel wendet ſich gegen den Antrag 
und wünſcht an feiner Stelle eine Reſolution in der 
Art, wie fie das Herrenhaus beſchloſſen habe. 

Abg. v. Pappenheim (conſ.) beantragt in dlieſem 
Sinne, die Staatsregierung aufzufordern, der Ge. 
meinde Brotterode, ſoweit nicht communale Verbände 
Lage find, auch mit Staatsmitteln 
zu Hülſe zu kommen. Dieſe Rejolution und die Ver⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 16. März. 

Das Haus ſetzte heute die Berathung des Colonial⸗ 
etats fort. : 

5 Abg. Werner (diichlog, Reſp.) wendet ſich gegen 
die Ausſchreitungen der Colonlalbeamten, 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (conf.) erklärt die An⸗ 
griffe auf die Colonlalverwaltung für übertrieben. 
Ueber Peters den Stab zu brechen, ohne die Beſchul⸗ 
digungen zu bewelien, gebe nicht an. Freillch, wenn 
der Brief an den Biſchof Tucker fo lauten ſollte, wie 
behauptet worden fel, dann gebe er Peters preis; aber 
gerade über dleſen Brief müſſe man die Unkerſuchung 
abwarten, welche nun auch Peters ſelbſt beantragt 


abe. 

0 Der Direktor der Colonialabthellung Kayſer bes 
tont, ſolange er auf feinem Poſten ſtehe, werde er 
derartigen unerwieſenen Behauptungen, wie ſie der 
Abg. Bebel aufgeſtellt habe, daß die von ihm erwähn⸗ 
ten Vorgänge für die Colonialverwaltung typiſch ſelen, 
mit aller Schärfe entgegentreſen Er verweiſe noch⸗ 
mals auf den Erlaß bezüglich des Verhaltens der 
Colonialbeomten. Trotz aller vorgebrachten Bemän⸗ 
gelungen könnten wir auf die in den Colonien er⸗ 
zielten Ergebniſſe, insbeſondere aber auf die erheb⸗ 
liche Steigerung dec wirthſchaftlichen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe ſtolz ſein. RB 

Abg. v. Kardorff (Reſchap.) findet es bedenklich, 
daß im Reichstage dun u n A e Be 
Aut behandelt würben, mo, Boch ©N bee Brie 
leidenſchaften et lie jpielten. So te ſich 
an den Biſchof beſtätigen, dann müßte er allerdings 
auch den Dr. Peters fallen laſſen. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) ſpricht ſeine 
Mißbilligung über die Ausſchreitungen in den Schutz⸗ 
gebleten aus. 

Auf eine Anfrage des Abg. Haſſe (nat.⸗lib.) er⸗ 
widert der - 2 5 

Direktor Kayſer, daß England nur das Recht 
des Protektorats über Witu habe, nicht aber das der 
Einverleibung. a 

Abg. Bebel (Soz.) meint, man ſollte ihm dankbar 
ſein, daß er ſeine Beſchwerden vorgebracht habe, denn 
nur dadurch könne man es erreichen, daß in unſere 
Colonlen die gewünſchte Ordnung gebracht werde. 
Er habe Niemandes Ehre angegriffen, ſondern nur 
Anſchuldigungen vorgebracht, wozu er ſich verpflichtet 
1 Beſchwerden halte er in vollem Umfange 
aufrecht. N 

Abg. Lieber (Ctr.) hebt hervor, es fet unmöglich, 
europäſſche Sitten und europäiſche Sittlichkeit nach 
Afrika zu verpflanzen, wenn ſolche Ausſchreitungen wie 
die hier gerügten vorkämen. Die Perſönlichkeit des 
Dr. Peters ſei dem Centrum vollſtändig gleichgültig; 
politiſche Parteileidenſchaften kämen hierbei nicht in 
Frage, ſeiner Partel liege es nur an der Sache, und 
fie jet es müde, jedes Jahr einen neuen Colonial⸗ 
Mandel zu haben. Die Darlegungen des Direktors 
Mane f nie 8 Balken 1. 5 neues Ver⸗ 

er Colonſalverwaltung eingeflößt. äre 

ꝛͤ 5 a en 
e er clviliſato b 0 

Afrika ausſchließen wollte. iu & ae Thätigkeit in 

Abg. Richter (fr. Volksp.) hält die Verwaltungs⸗ 
zuſtände in den Schutzgebieten für unzulänglich; er 
halte den Aſſeſſorlsmus für ebenſo unzweckmäßig wie 
den Militarismus. 

Die Behauptungen des Abg. v. Kardorff, daß alle 
beſitzenden und gebildeten Kreiſe für die Kolonial⸗ 
politik ſeien, jet unrichtig. Die Ergebniſſe der Kolonial⸗ 
politik ſeien keineswegs glänzend. 

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (fonf.) ſpricht 
ih gegen den Verſuch aus, über Jemanden auf 
Grund bisber unerwieſener Beſchuldigungen ohne 
Weiteres den Stab zu brechen. Wenn bei der neu 
eingeleiteten Unterſuchung über den Fall Peters nichts 
herauskommen ſollte, fo hätte man nur brei Tage 
lang für Peters Reklame gemacht. Darauf wird das 
Kopitel „Kolonſalabtheilung des Auswärtigen Amts“ 
bewilligt und die Reſsluton der Budgetkommiſſion 
Angenommen, nach welcher dem Reichstage eine Vor⸗ 

kaun machen iſt. welche die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
Schubgedder Mißbrauchs der Amtsgewalt in den 

Beim 5. außer Zweifel ſtellt. . 
Kayſer auf 5 für Oſtafrika erklärt der Direktor 
für die Ciwilbeamdeng des Abg. Bachem (Etr.) daß | S 
maßgebend ſei; für — ai afeltaniiche Anclennetät 
Gouverneur die eutopätfche Auckär wabe der ‚frühere 
werth erklärt. Gegenwärtig fel merät für wünſchens⸗ 
der Schutztruppe im Werke. Der Sprnlalgan laden 
bewilligt; ferner werden die Etats für a 
Togo erledigt. ar 

Nächſte Sitzung Fortsetzung der 
heutigen Berathung; ö Ne 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 16. März. G 
Das Haus nahm heute in zweiter Leſung den (der 
ſetzentwurf wegen Abänderung des Penſionsgeſetzes 
vom Jahre 1872 an und trat dann in die zweite Be⸗ 
rathung der Verordnung wegen Förderung eines ver⸗ 
änderten Bebauungsplans des Fleckens Brotterode ein, 


en 
Errichtung einer Generalcommiſſion für Oſtpreußen 
Abg. Sch 


1 der geſetzlichen 
„ und dann werde 


unbewegliche Vermögen im Kreiſe Herzogthum 
burg wird auf Antrag des Abg. Bachmann (natlib.) 
an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen, 
der Bericht über die Verwendung des Erlöſes für 
3 Berliner Stadtbahnparzellen für erledigt er 


Bei der Berathung des Antrags des Abg. von 
taubſtummer Kinder führt der Antragſteller aus, daß 


wendig ſei, weil unter den jetzigen Verhältniſſen der 
Schulunterricht taubſtummer Kinder wegen Indolenz 


allen Dingen aber ſehr ungleichmäßig ſei. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Bremer erklärt, daß die 
Staatsregſerung der Tendenz des Antrages volles 
Wohlwoklen entgegenbringe und bereit ſei, 
forderlichen Ermittelungen anzuſtellen, um ein geſetz⸗ 
geberiſches Vorgehen in die Wege zu leiten. Der An⸗ 
trag wird darauf angenommen. 

Nüchſte Sitzung Mittwoch, 18. März, 11 Uhr: 
Interpellation Ring, Wahlprüfungen, Petitionen. 


Deutſchland. 


er Kalſer und 


grafen Otto von Brandenburg in d legesallee. 
Bei dieſer Beſichtigung waren able Rünftler 
Berlins zugegen. 8 f 

—, Die Börſenkommiſſion nahm im Reichstag den 


Dienſtag 1 Uhr: 
Marineetat. 
f eerſtendg 


unter ſtändiger Aufſicht 25 Zollbehndbsſtätter, welche 


ch] wegen Diebſtahls zu verantworten. 


In den 


die Einführung eines ſolchen Zwangsunterrichts noths | v 


oder Gewinnſucht der Eltern ſehr mangelhaft, vor] S 


die er | Ri 


die Kaiſerin den Entwurf des Standbildes des Mark⸗ D 


Belriebsſtätten, oder Thell ine zugegangen, wonach 


Infernte 


die von ihnen bezogenen und von ihnen ausgeführten 
Rohſtoffe, Halbe und Ganzfabrikate als Zollausland 


gelten. Ueber die nothwendigen Controlmaßregeln 
trifft der Bundesrath Beſtimmungen. 

Die Abgg. Auer und Gen. haben im Reichs⸗ 
tage einen Antrag eingebracht, laut welchem durch 
Geſetz das Salz vom 1. April 1897 ab von jeder 
Abgabe und Steuer befreit werden ſoll. 

— Der bekannte bimetalliſtiſche Antrag iſt heute 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. 

— Die drei in der Mittler'ſchen Hofbuchhandlung 
beſchäftigt geweſenen Buchbinder, die den Allerhöchſten 
Armeeerlaß vom 18. Januar d. J. geſtohlen und dem 
„Vorwärts“ zur vorzeitigen Veröffentlichung übergeben 
haben ſollen haben ſich am Donnerſtag, 19. d. Mts. 
vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts Berlin I 
Es ſind bisher 
14 Zeugen geladen. Sicherem Vernehmen nach wird 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher die Anklage ſelbſt vertreten. 

— Der „N..“ zufolge ſuchte der Kammergerichts⸗ 

rath Ernſt Wichert, da er das 65. Lebensjahr voll⸗ 
endet, ſeine Penſionirung nach, um ſich ganz ſeiner 
literariſchen Thätigkeit widmen zu können. 
Wie der „N.⸗Z.“ berichtet wird, hat Dr. 
Peters die Stellung als Vorſitzender der Berliner 
Abtheilung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft nleder⸗ 
gelegt und die Einleitung der Disciplinarunterſuchung 
gegen fich bei dem Auswärtigen Amt beantragt. 

— Die Berliner Stellmachergehllfen haben einen 
Generalſtreik proklamirt, indem in jenen Werkſtätten, 
die die neunſtündige Arbeitszeit und eine zehnprocenttige 
Lohnerhöhung nicht bewilligten, die Arbeit ſofort ein⸗ 
geſtellt wurde. In der am Dienſtag oder Mittwoch 
ſtattfindenden Verſammlung der Meiſter und Geſellen 
ſollen Einigungsverſuche gemacht werden. 

- Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Handelstheil unſerer No. 122 war zu der 
neuen chineſiſchen Anleihe aus anderen Blättern die 
Mittheilung übernommen worden, daß die königliche 
Seehandlungs⸗Sozietät dem für dieſe Anleihe gebildeten 
Conſortium angehöre. Dieſe Nachricht erweiſt ſich als 
unrichtig. Einem Conſortium für dieſe Anleihe, wenn 
ſich ein ſolches bildet, wird die Seehandlung nicht an⸗ 
gehören. Im Uebrigen ſind die Erörterungen über 
die Begebung der Anleihe in Deutſchland und England 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
J 7 Zur Erörterung der die landwirthſchaftlichen 
sn ereſſen berührenden Beſtimmungen des Entwurfs 
ine neuen Handelsgeſetzbuches traten heute im Reichs⸗ 
zamt die eingeladenen Sachverſtändigen unter dem 
orſitz des Staatsſekretärs zuſammen. An den Be⸗ 


Gilgenheim (conſ.) wegen obligatoriſcher Beſchulung ] ip ch 


— ungen nahmen die nachfolgenden Vertrauens- 
Caer der landwirthſchaftlichen Kreiſe Theil: Frhr. 
Bin atto, Gutsbeſitzer auf Schloß Reichertshauſen bet 
1 enhofen a. d. Ilm (Bayern), Ring, königlich 
ußſſcher Ober⸗Amtmann in Düppel bei Behlendorf, 
gien königl. preußiſcher Amtsrath in Löhme, Re⸗ 
u ungsbezirk Potsdam, Dr. Schneider, königl. 
de ußlicher Landgerichtsrath in Caſſel, Syndikus des 
den Landwirthſchaſtsraths, v. Wietersheim, 
tergutsbeſitzer auf Sapratſchine, Kreis Trebnitz, Re⸗ 
ſuerungsbezirk Breslau, Winkelmann, Oekonomierath 
1 Bilkup, Wrede, Rittergutspächter in Söſterhof bei 
ngelheim, Regierungsbezirk Hildesheim, Zerſch, 
ekonomierath in Köſtritz. Die Verhandlungen werden 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 
arlsruhe, 16. März. Bei der Kriegs⸗Erinner⸗ 
ungsfeier der Vereinigung der Reſerve⸗ und Land⸗ 
Sehr » Dffigiere, welche am Sonnabend im großen 
a. der Feſthalle ſtattfand, brachte der Großherzog, 
155 die „Karlsruher Zeitung“ meldet, einen Trink⸗ 
feine d auf den Kaiſer aus. Der Großherzog ſprach 
1 ne große Freude darüber aus, daß er Gelegenheit 
abe, ſowohl mit den älteren Offizieren, welche den 
eTbaug mitgemacht haben, vereint zu fein, als auch 
mit denen, die der neueren Zeit angehören und ſich 


der Armee widmen, um bei Gelegenheit in Aktivität 


zu treten. Dieſe Inſtitutionen vergegenwärtigen den 
chönſten Theil unſerer nationalen Empfindungen. 
ier es könne kaum etwas Schöneres geben, als zu 
wiſſen, daß hier in dieſen Räumen lauter Perſonen 
lußtam welt ſeien, die jeder Zeit bereit, ihr Leben zu 
aſſen für das Vaterland. Der Großherzog ſchloß: 
Pe der Kalſer, unſer Kriegsherr, abermals rufen 
ollte, um wieder einzutreten für die Ehre des Vater⸗ 
landes, unter welchem Rufe werden wir dann zu⸗ 
ſammentreten? Das ſteht in aller Herzen; ich ſpreche 
es nur aus, um Sie aufzufordern mit mir zu rufen, 
Hurrah, unſerm Deutihen Kater, Hurrah, Hurrab!“ 
ainz. 16. März. Hier iſt der Waſſerſtand 
4,20 Meter; vom Oberrhein wird weiteres ſtarkes 
Fallen des Waſſers gemeldet. Die Schifffahrt wurde 
wieder aufgenommen. : 
Stettin, 16. März. Der überfällige Dampfer 
„Vulkan“ vom hleſigen Vulkan gilt als verloren, da 
die Leiche des Capitäns an der ſchwediſchen Küſte 
aufgefunden worden iſt. 


Die Unabhängigkeit des Richterſtandes. 

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf über die Regelung der Richtergehälter nach 
Dienſtaltersſtufen bedeutet einen ſtarken Eingriff in 
die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Unabhängigkeit des 


\ 


Tageblatt. 
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ſtellen alle dlejenigen umfaſſe, welche die zweite 
Staatsprüfung abgelegt haben, ſoll die Juſtizverwaltung 
die Vollmacht bekommen, alle ſolche jungen Juriſten 
auszuſchließen, die ſie als „minderwerthige Elemente“ 
befunden hat. In der Begründung zum Geſetzent⸗ 
wurf heißt es, daß ſich unter den Aſſeſſoren nicht 
ſelten Candidaten befinden, „die ungeachtet des Nach⸗ 
weiſes der wiſſenſchaſtlichen Befähigung und ungeachtet 
einer von groben disziplinariſchen Verſtößen freien 
Dienſtführung nicht die Gewähr bieten, daß ſie das⸗ 
jenige Maß von praktiſcher Lebenserfahrung, von Takt 
und Umſicht und von Unabhängigkeit gegenüber ihrer 
Umgebung beſitzen, welche als Vorausſetzung einer 
gedeihlſchen, das Anſehen der Rechtspflege jördernden 
Ausübung des Richteramtes erfordert werden muß.“ 
Deshalb ſei die Befugniß, eine Beſchränkung des An⸗ 
wärterkreiſes durch Auswahl geeigneter Candidaten 
eintreten zu laſſen, die unerläßige Vorausſetzung, von 
der die Regierung die Durchführung der neuen Ge⸗ 
haltsordnung für die Richter abhängig machen müſſe. 

Der „Rh. C.“ meint, es hieße zum Schaden den 
Spott hinzufügen, wenn die Staatsregierung ſo gnädig 
ſein will, denjenigen jungen Juriſten, die zwar das 
Aſſeſſorexamen beſtanden, als Gerichtsaſſeſſoren aber nicht 
angeſtellt werden ſollen, wenigſtens den einfachen Titel 
„Aſſeſſor“ zu laſſen. In der Praxis wäre dieſe Titulatur 
gleichbedeutend mit einem Makel auf dem Namen. Jeder⸗ 
mann wüßte, daß ein ſolcher „Aſſeſſor“ als eine Per⸗ 
ſönlichkeit von „minderwerthiger“ Qualität, als ein 
Mann der mangelnden Lebenserfahrung, als taktlos 
und von der Umgebung abhängig zu betrachten wäre, 
wenigſtens nach der amtlichen Abſtempelung, wie ſie 
die Vorlage den Juſtizbehörden einräumt. Ein Nichts 
von ⸗Aſſeſſor“, dem die Laufbahn des Richters ver⸗ 
ſchloſſen bleiben ſoll, das würde dazu dienen, um die 
tiefen Klüfte ſowohl innerhalb der Beamtenwelt, wie 
zwiſchen ihr und zahlreichen Volksſchichten zu er⸗ 
weitern. Die Staatsregierung ihrerſeits jagt, daß eine 
ähnliche Auswahl, wie fie jetzt in Bezug auf die 
Aſſeſſoren ſtattfinden fol, bereits bei den Verwaltungs⸗ 
behörden ſtattfindet, und fie hat damit thatſächlich 
Recht. Ste ſagt ferner, oder wird es in den weiteren 
Verhandlungen ſagen, daß die Geſetzgebung nebenbei 
auch dazu da ſei, die Verfaſſung auszulegen, und daß 
die „Einhaltung der von den Geſetzen feſtgeſtellten 
Bedingungen, von der Art. 4 der Verfaſſung ſpricht, 
eben die Ermächtigung beliebig abzuändernden, ent⸗ 
weder erweiterten oder verengerten Bedingungen ent⸗ 
halte.“ Auf all das, wir wiederholen es, braucht man 
ſich nicht intimer einzulaſſen. Auch wenn der Juſttz⸗ 
miniſter in jedem Punkte formal Recht hätte, bliebe 
ſein Vorſchlag einer Durchbrechung des geltenden Zu⸗ 
ſtandes, und widerſpricht nicht bloß den Traditionen 
undenklicher Zeiten, ſondern er bedeutet zugleich die 
Einführung der Willkür in der Auswahl der richter⸗ 
lichen Perſonen. Wo iſt denn auch uur die geringſte 
Gewähr dafür geboten, daß die Zurückweiſung von 
„minderwerthigen Elementen“ einzig nach den Be⸗ 
dürinifjen und Nothwendigkeiten ſtrengſter Objektivität 
ſtattfinden werde? 

Wer fortan Richter werden will, der wird ſich 
ſchon im Vorbereitungsdienſt ducken und ſchmiegen 
müſſen, daß es nur ſo eine Art hat. Er wird ſich 
hüten müſſen, den Vorgeſetzten als junger Mann von 
friſch⸗freler Art, von rückhaltloſen Worten, von Luft 
an Selbſtſtändigkeit und eigenſter natürlicher Ent⸗ 
wickelung zu erſcheinen. Er wird auch ungewöhnlich 
ſittſam und korrekt leben müſſen, damit nur ja nicht 
ein Stäubchen an ihm gefunden werde. Er wird in 
der Auswahl ſeines Umgangs, in der Lektüre ſeiner 
Zeitung, im Beſuche von Verſammlungen und ſonſtigen 
öffentlichen Veranſtaltungen höchſt vorſichtig zu ſein 
haben. Er wird gut daran thun, ſich in politiſch 
„geſinnungstüchtigen“ Kreiſen zu bewegen, und wenn 
er das Unglück hat, einer notoriſch liberalen Famille 
zu entſtammen, fo mag er ſich beizeiten vorſehen, daß 
nichts davon auf ihn abfärbe. 

Es iſt uns kein Land der Culturwelt bekannt, wo 
eine ähnliche Vollmacht, wie ſie jetzt das preußiſche 
Staatsminiſterlum für die Ergänzung des Richter⸗ 
ſtandes verlangt, jemals gewährt oder auch nur ge⸗ 
wünſcht worden iſt. Will die Staatsregierung den 
Richterſtand von Elementen reinigen, die es an Takt, 
Umſicht, geſellſchaftlicher Unabhängigkeit fehlen laſſen, 
ſo müßte ſie ganz wo anders anfangen. Das Thema 
iſt ja heikel und auch nur geſtreift ſoll es werden. 
So werfen wir blos die Frage auf, wer denn die 
Richter ſind, von denen es in der Begründung heißt, 
daß ihre „Ungeſchlcklichkeit, Taktloſigkeit und mangelnde 
Reife der Erfahrung zu Entſcheidungen geführt haben, 
welche dem öffentlichen Rechtsgefühle nicht entſprochen 
und zu ungerechtfertigter Beläſtigung der Rechtſuchen⸗ 
den geführt haben.“ Es iſt klar, daß das juriſtiſche 
Studium, wenn dieſe Vorlage Geſetz würde, nur noch 
für ſolche Elemente einen Reiz hätte, die nach ihren 
geſellſchaftlichen Beziehungen genau wiſſen können, daß 
ſie dem großen Schickſalstage, wo es heißt, die Böcke 
zur Rechten, die Schafe zur Linken“, mit Seelenruhe 
entgegenſehen dürfen. Endlich wäre die Folge des 
Geſetzes, daß der Anwaltſtand, der dem zurück⸗ 
gewieſenen einfachen „Aſſeſſor“ gütigerweiſe offen 
bleiben ſoll, geſellſchaftlich in der That minderwertbig 
werden müßte. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 14. März. Wegen Gottesläſterung iſt 
der frühere Exekutor und jetzige Reſtaurateur Franz 
Lademann von der hieſigen Strafkammer zu einer 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten verurtheilt worden. 

Berent, 19. März. Mit einer empfindlichen 
Strafe belegte das hieſige Schöffengericht den Knecht 
Ignaz Stolß aus Schöneck. Dieſer war früher im 
Dienfte des Gutsbeſitzers Draeger in Gillnitz und hatte 
das Füttern der Pferde zu beſorgen. Als Herr D. 
nun eines Tages ſah, daß Stoltz müßtg im Stall 
Hand und ihm auftrug, Heu für die Pferde zu binden, 
weigerte er ſich deſſen und verließ auch auf die Auf⸗ 
forderung des Brodherrn nicht den Stall, bedrohte 
schließlich den Herrn noch mit einer Forke und bes 
leidigte ihn wörtlich. Trotz der Jugend des Ange⸗ 
klagten — er war damals noch nicht 19 Jahre alt — 
erkannte das Gericht auf 2 Monate Gefängniß. 

Graudenz, 15. März. Premierlieutenant v. Horn 
hat am Montag, 9. März, ohne Urlaub, in Civil, 
die hieſige Garniſon verlaſſen; fein Aufenthalt iſt 
3 Zt. unbekannt. Der flüch ig gewordene Offizier 
fürchtete, wie jetzt feftfteht, wegen einer außerhalb des 
Dienſtes begangenen ſtrafbaren Handlung gegen einen 
Untergebenen, die zweifellos ſeine Entfernung aus dem 
O fizlerſtande zur Folge gehabt hätte, zur Rechenſchaft 
gezogen zu werden. (Geſ.) 

Thorn, 17. März. (Telegramm). Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beträgt 2.20 Meter; das Waſſer 
ſällt. Die Schifffahrt iſt auf dem ganzen Stromlauf 
eröffnet. . 

Thorn, 14. März. Gegen den Geſetzentwurf 
betr. den Verkehr mit künſtlſchem Dünger, Futter⸗ 
art keln und Sämereien iſt auch die hieſige Handels⸗ 
kammer bel dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
vorſtellig geworden. — Einem in der Kiesgrube in 
Seyde beim Schieben der Lowries beſchäftigten Ar⸗ 
beiter wurden in Folge eines unglücklichen Zufalles 
beide Beine abgefahren. Der Verunglückte iſt ein ge⸗ 
borener Oeſterreicher und unverhelrathet. Er wurde 
nach Thorn ins Krankenhaus gebracht. 

Schwetz, 15. März. Auf Anregung der Herren 
Forſtmeiſter Dühring ⸗ Charlottenthal, Oberſörſter 
Werner ⸗Oſche, Rittergutsbeſitzer v. Gordon⸗Laskowitz 
und Ehlert⸗Wiriy findet am 19. d. Mts. in Dritſch⸗ 
min eine Verſammlung der waidgerechten Jäger des 
Kreiſes zum Zwecke der Gründung eines Jagdvereins 
ftatt. — Heute wurde in der evangeliſchen Pfarrkirche 
das Kirchweihfeſt gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Kreisſchullnſpektor Kleßner. Der unter der Leitung 
des Gymnaſiallehrers Herrn Knoff ſtehende gemiſchte 
Chor trug Geſänge vor. Abends fand eln Familien⸗ 
abend ſtatt. 

Marienburg, 15. März. Die Marienburger 
Zeitung wird mit dem 1. Januar n. Js. aufhören, 
amtliches Organ des Kreiſes zu fein, da nach Beſchluß 
des Kreis ⸗ Ausſchuſſes von dieſem Zeitpunkt ab das 
„Kreisblatt“ unabhängig von der Zeitung in einer 
Sonder⸗Ausgabe erſcheinen ſoll. Nog. Ztg. 

Heiligenbeil, 14. März. Heute 11 Uhr wurde 
der Schmied F. von hier auf dem Standesamt mit 
dem Dienſtmädchen Lina Lange getraut. Die junge 
Frau bat ihren Ehemann, nach der Trauung noch 
einen kleinen Gang in die Stadt machen zu dürfen, 
was dleſer auch geſtattete. Die junge Frau ging 
hierauf zur großen Schleuſe und ſprang dort ins 
Waſſer; ein kleiner Knabe, welcher dies beobachtet 
hatte, lief eiligſt zur Stadt und meldete dieſen Vor⸗ 
fall. Hinzueilende Perſonen konnten jedoch nur die 
L. als Leiche aus dem Waſſer ziehen. 

S. Heiligenbeil, 16. März. Der Knecht B. aus 
Bladlau wurde kürzlich von zwei andern Knechten, da 
er flark angetrunken war, nach Haufe gebracht. Am 
ondern Morgen fand man ihn tobt im Bette liegen. 
Ueber die Todesurſache iſt zur Zeit nichts bekannt. 
Doch wird die Sektion wohl den nöthigen Aufſchluß 


geben. 

Saalfeld, 15. März. Beim Putzen der Fenſter 
im hieſigen Poſtdtenſtzimmer verunglückte geſtern der 
Poſtbote S. Es fiel der obere Rahmen eines Doppel⸗ 
ſenſters demſelben jo auf den Kopf, daß die dabei 
zerbrechende Scheibe ihm ein Stück von Ohr und 
Naſe und einen Theil der Stirnhaut abſchnitt, während 
Mund und Kinn durch das ſcharfe, ziemlich dicke 
Fenſterglas quer durchſchlagen wurde. Vom Arzt 
wurde Ohr und Naſe wieder angenäht. 

—d. Mühlhauſen, 16. März. Der Arbeiter 
Lange von hier, ſeit einiger Zeit in der hie ſigen 
Melerel beſchäftigt, wurde von dem Rade der Centri⸗ 
fuge jo unglücklich gefaßt, daß er einen ſchweren Bruch 
des rechten Unterſchenkels davontrug. — In ihrer 
erſten Sitzung im neuen Jahre wählten die Stadt⸗ 
verordneten zum Vorſteher Gerichtsſekretär Wohlgemuth, 
zu deſſen Stellvertreter Brauereibeſitzer Moeck, zu 
Schriſtführern Fleiſchermeiſter Rautenberg und Zimmer⸗ 
meiſter Broeske. — In dem benachbarten Kirchdorfe 
Neumark, deſſen Kirche bisher eines Turmes ermangelte, 
wird nunmehr mit dem Neubau eines ſolchen begonnen, 
da die nothwendigen Mittel bereits aufgebracht ſind. 
Zum Oſterfeſte gedenkt man mit dem Fundament 
fertig zu fein. Das bieſige 8 Materlal⸗ 
und Schankgeſchäft iſt für den Preis von 13500 Mt. 
in den Beſitz des Herrn Preuß aus Rahnau über⸗ 


egangen. 

() Liebemühl, 16. März. Die Mädcken der 
höheren Töchterſchule aus Oſterode wollten ſchon lange 
eine Schlittenparthie nach unſerem Städtchen machen, 
jedoch die Schlittenbahn geſtattete ihnen ſolches nicht. 
Als nun vor einigen Tagen Schnee fiel, ließen ſie es 
ſich auch nicht nehmen, das Verſäumte ſofort nachzu⸗ 
holen und ſo trafen am vergangenen Sonnabend 
mehrere Schlitten mit den Schülerinnen der erſten 
Klaſſe genannter Schule bier ein. Im „Königlichen 
Hof“ wurde abgeſtlegen, woſelbſt ſich die junge Ge⸗ 
ſellſchaft amüſirte, bis um 6 Uhr die Rückfahrt erfolgte. 
— Der biefige Männergeſangverein hatte geſtern wieder 
einen Familienabend. Die Vereinsmitglieder waren 
recht zahlreich erſchtlenen und durch Geſänge, Auf⸗ 
führungen und ſchließlich Tanz wurden dieſelben bis 
zum Morgen zuſammengehalten. — Ein 12 Jahre 
alter Schüler wäre heute Mittags im Canal beinahe 
ertrunken. Derſelbe ging auf das morſche Eis und 
brach ein. Von vorübergehenden Paſſanten wurde er 
bemerkt und gelang es dieſen, den Verunglückten mit 
Hülfe von Stangen zu retten. Die Mutter des Knaben 
war auch alsbald zur Stelle, nahm ihren lieben Sohn 
in Empfang und ertheilte ihm ſchon unterwegs die 
wohlverdiente Prügel. 

Mohrungen, 16. März. Am Dienſtag, den 
31. d. Mis. findet im hieſigen Natbhausisuiv ein 
Kreistag ſtatt, auf welchem als wichtigſte Punkte der 
Tagesordnung folgende zur Berathung kommen. Auf⸗ 
hebung des Kreistagsbeſchluſſes vom 6. Dezember 
1890, 15. September 1894, betr. die Uebernahme 
der Kurkoſten, für die erſten 13 Wochen bei Unfällen 
land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbelter auf Kreisfond. 


Aufnahme eines Darlehns von 44 500 Mk. zur theil⸗ 
weiſen Beſtreitung der durch den Chauſſeebau Saal⸗ 
feld⸗Gerswalde entſtehenden Koſten, welche 154 000 
Mark betragen werden. Feſtſtellung des Kreishaus⸗ 
haltsetats 1896/97 und Entgegennahme des Ver⸗ 
waltungsberichts 1895/96. 

Königsberg, 16. März. Einer der angeſehenſten 
Bürger unſerer Stadt, Herr Juſtizrath Dr. Hermann 
Meitzen, iſt in letzter Nacht im Alter von 71 Jahren 
verſtorben. Der Verblichene, ſeit Jahrzehnten als 
Rechtsanwalt und Notar in unferem Orte thätig, hat 
ſich einen ausgebreiteten Ruf als Rechtsbeiſtand in 
Civil⸗ wie Criminalangelegenheiten erworben und galt 
als einer der hervorragendſten Anwälte bei unſeren 
Gerichten. Er war zugleich Schriftführer der An⸗ 
waltskammer des Oberlandesgerichtsbezirkes. 

Aus Oſtpreußen. Wohl die ſtärkſte Eiche in 
Littauen befindet ſich nach dem Urtheile höherer Forſt⸗ 
beamten in der Nähe der im Pillkaller Kreiſe belege⸗ 
nen Beſitzung des Gutsbeſitzers M. in Patilßen. Der 
Baum hat in Mannshöhe von dem Boden einen 
Durchmeſſer von über 6 Fuß; die Höhe beträgt 48 
Fuß. Es iſt eine Wintereiche, die etwa 7—800 Jahre 
alt ift, und in deren dichtem Gezweig ſich ſeit un 
denklichen Zeiten zwei Storchneſte befinden, von denen 
nur das eine ſeit 40 Jahren bewohnt iſt. Das Holz 
dieſes uralten Baumrieſen iſt kerngeſund. Wie alte 
Leute behaupten, hat die Eiche ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert nicht zugenommen. 

Aus dem Landkreiſe Bromberg, 15. März. 
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich heute Vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr in dem Gutsorte Gumnomiß 
zugetragen. Drei Knaben Namens Kowalski, im 
Alter von 12, 10 und 8 Jahren ſtehend, betraten die 
ſchon mürbe gewordene Essdecke auf dem in der Nähe 
des Dorfes belegenen Teiche und brachen ein. Zwei 
der Verunglückten ertranken, während der dritte ge⸗ 
rettet wurde. 


Weſtpreußiſche bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Aus⸗ 
ftellung. 


Zur Beſprechung über die im Anſchluß an die 
Gewerbe -⸗Ausſtellung ftatıfindende bienenwirthſchaftliche 
Provinzialausſtellung hatten ſich auf Anregung des 
Provinzialvorſtandes eine Anzahl Mitglieder der 
benachbarten Zweigvereine am Sonntag in Graudenz 
eingeſunden. Vom Vorſtande waren erſchienen die 
Herren Hermann und Nahrius⸗Marienburg und 
Jahnke = Zoppot. Als Vertreter des Gewerbeaus⸗ 
ſtellungs⸗Comitees waren die Herren Dr. Heynacher 
und Scheffler anweſend. Für die Sonder⸗Ausſtellung 
wurde ein Comitee, beſtehend aus den Herren 
Romatzki⸗Dubielno, Sulz⸗Piasken, Grams⸗Schönſee, 
Böhlke⸗Gruppe und Hahn⸗Kruſch gewählt. Ausſteller, 
welche dem Provinzſalverein angehören, haben weder 
im Freien noch in der bedeckten Halle Platzmiethe zu 
zahlen. Es wird wahrſcheinlich für die Abtheilung 
Bienenwirthſchaft ein beſonderer Pavillon erbaut 
Außer vielen Ehrenpreiſen kommen auch Geldpreiſe 
zur Vertheilung. Bis auf die Abtheilung: Lebende 
Völker, welche nur 5 Tage geöffnet ſein wird, wird 
die Sonderausſtellung dem Publikum während der 
ganzen Dauer der Gewerbeausſtellung zugängig ſein. 
An Tagen, an welchen beſonders ſtarker Beſuch zu 
erwarten iſt, werden von praktiſchen Bienenwirthen 
Vorträge über die rationelle Bienenwirthſchaft ges 
balten werden. Der Verkauf von Produkten der 
Bienenwirtbichaft wird wöbrend einer längeren Belt 
der Ausſtellung ſtattfinden. Weitere Anmeldungen 
für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, welche 
boldigſt erfolgen müſſen, ſind nunmehr ſämmtlich an 
Herrn Lehrer Romatzki⸗Dublelno bei Wrotzlawken zu 
richten. 

Im Anſchluß an dieſe Verſammlung fand eine 
Beſprechung über die am 3. Pfingſttage hier im 
„Tivoli“ ftattfindende Hauptverſammlung des Peovinzial⸗ 
vereins für Bienenzucht ſtatt. Vorträge zu derſelben 
haben die Herren Grams und Sulz übernommen. 
An dieſe Berfammlung ſchließt ih ein gemeinſames 
Eſſen im Tivoli. (G. ©.) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden . — 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 17. März 1896. 


Witterung für Mittwoch, den 
meiſt veränderlich, Niederſchlag. 
Sturmwarnung. 


Perſonalien. Dem Strafanſtalts - Inſpektor 
Wenzel in Groß⸗Strelitz iſt eine Inſpektor⸗Stelle bei 
der Strafanftalt zu Brandenburg vom 1. Mat d. Is. 
ab verliehen worden. 

Dem Strafanſtalts⸗Direktor Roſenbaum in Mewe 
ift die Direktorſtelle bei der Stratanftalt zu Sagan 
vom 1. Mat d. Is. ab verliehen worden. 

Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Gauda in Breslau 
iſt die Erſte Inſpektor⸗(Vorſteher⸗) Stelle bel der 
Strafanſtalt zu Fordon vom 1. Mat d. Is. ab ver⸗ 
liehen worden. 

Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor George in Branden⸗ 
burg iſt die Inſpeklor⸗(Vorſteher) Selle bei der Straf⸗ 
anſtalt zu Mewe vom 1. Mal d. 38. ab verllehen 
worden. 

Die von der Schleswig⸗Hollſtein'ſchen Landſchaft 
erfolgte Wahl des Kammerberrn von Rumobr auf 
Rundhof zum Landſchafts⸗ Direktor und der Gutebeſier 
von Buchwaldt auf Neudorf und Prehn auf Mohrberg 
zu Landſchaftsräthen auf die Dauer von 6 Jahren iſt 
eee er 

erſonalien be 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Köller von Schlawe nach Stolp, die 
Poſtaſſiſtenten Greinert 


Muthmaßliche 
18. März: Kälter, 


Danzig nach Marienwerder, 
Danzig, Lechleitner von 
(Ber Dong ee 
ez. Danzig), Thieſen 
Ueber den Nordoſtſeekanal bielt geſtern Abend 


recht intereſſant. 
den auf der Leinwandfläche 
reproduclrten Lichtbildern durch feine geiſtvolle muſter⸗ 
glitige Sprechweiſe Leben zu verleihen. Der Gegen⸗ 
ſtand des vom Redner gewählten Themas dürfte ja allge- 
mein bekannt ſein, ſo daß wir glauben, 3 
gehenden Beſprechung Abftand nebmen zu Dürfen. 
Der Vortrag behandelte zunächſt diejenigen Umſtände, 


die Berufung des Pfarrers Krenz in die 


die zu dem Bau des Nordoſtſeekanals Veranlaſſung 
gegeben haben. Es iſt der große gefahr volle Umweg 
durch die Belte beſeitigt worden, indem man von 
Brunsbüttel bis Holtenau den Canal erbaut hat. 
Derſelbe iſt ca. 100 Kilom, lang und an der Obere 
fläche 60 Meter breit, hat alſo ungefähr die 
Breite unſeres Friedrich Wilhelm⸗Platzes. Der Bau 
des Kanals war mit zahlreichen techniſchen Schwierig⸗ 
kelten verknüpft; er mußte durch große Moore geführt 
werden und durchſchneidet auch drei Eifenbahnlinten, 
welch letzterer Umſtand den Bau dreier Eiſenbahn⸗ 
hochbrücken erforderlich gemacht hat. Die Conſtruction 
und Dimenſionen dieſer Hochbrücken ſchildert Redner 
an Hand der veranſchaulichenden Lichtbilder eingehend 
und intereſſant. Ferner beſchrelbt der Vortragende 
die Herſtellung der gewaltigen Schleuſen bei Bruns⸗ 
büttel und Holtenau, die Verhältniſſe in den Arbeiter⸗ 
colonien und die landſchaftliche Gegend um den 
Kanal. Redner vergleicht letztere mit der Gegend, 
wie wir ſie auf einer Eiſenbahnfahrt von Schneide⸗ 
mühl bis Elbing ungefähr zu ſeben bekommen — alſo 
monoton. — Redner verbreitete ſich dann über die 
culturelle Bedeutung der großartigen Anlage und be⸗ 
leuchtete die ſtrategiſchen Vorzüge derſelben. Zum 
Schluß ſchilderte Redner die Feierlichkeiten gelegentlich 
der Eröffnung des Kalſer Wilhelm⸗Kanals. Der Vor⸗ 
trag fand reichen Beifall. 

Elektriſche Straßenbahn. Um vielſeitigen 
Wünſchen der Bevölkerung entgegen zu 
kommen, beabſichtigt die Direktion der Elektriſchen 
Straßenbahn eventuell die Motorwagen der Ster n⸗ 
ſtraßen linde gleichfalls bis zum Bahnhof durch⸗ 
gehen zu laſſen. Im Einverftändniß mit dem Magie 
ſtrats⸗Collegium werden daher, zunächſt probeweiſe, 
einige Wagen genannter Linie von morgen ab und 
ſpeciell zu den Hauptverkehrszelten dementſprechend 
fahren. Diejelben find kenntlich durch die Fahrichtungs⸗ 
tafel: Staatsbahnhof— Sternſtraße. Vor Beendi⸗ 
gung der einige Tage dauernden Probefahrten wird 
eine genaue Innehaltung des bisherigen Fahrplans 
der Sternſtraßenlinie mit Rückſicht auf die wenn auch 
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmende Weiche in der 
Schmiedeſtraße nicht möglich fein. 


Theater. Leſſing's unvergängliches Luſtſpiel 
„Minna von Barnhelm“ wurde geſtern vor recht gut 
beſetztem Haufe zu würdiger Darſtellung gebracht. 
Frl. Darmer (Minna) und Herr Meffert (Tellheim) 
boten recht anſprechende Leiſtungen und Frl. Strauß 
war eine ollerliebfte Frarzieka, die des braven Wacht 
meiſters Werner (Herr Godech ſpitzbübiſches Frauen⸗ 
zimmerchen vortreſflich zur Geltung brachte. Auch 
Herr Volkmann als Wirth ſchien ſehr zu gefallen, 
wenngleich er etwas übertrieb; ebenſo hätte auch Herr 
Fiſcher feinen kratzbürſtigen Juſt ein wenig mildern 
können. Herr Oekonomo ſuchte ſeinem Riecaut nach 
beiten Kräften gerecht zu werden. — Das Haupt⸗ 
intereſſe am geſtrigen Abend concentrirte ſich indeſſen 
auf die Gedächtnißfeier des Beiſetzungstages Kalſer 
Wilhelm I., die durch den Vortrag einer von Herrn 
Dr. Hantel verfaßten Dichtung begangen wurde, 
zu welcher der Königl. Mufitdirchor Herr Schöneck 
die Muſik componirt hat. Herr Nöher trug die 
Dichtung meiſterhaft vor, welche in warmen, patriottichen 
Worten der unvergänglichen Verdienſte des großen 
Kaiſers gedenkt und die Trauer des, 8 Beine 
dich — e a würde das voll ber 
este Orcheſler von dem Componiſten ſelber diriglrt, 
welcher bei ſeinem Erſcheinen mit lebhaftem Applaus 
begrüßt wurde. Nach dem Schluß des Vortrages 
wurde der Dichter hervorgerufen und mit Kranzſpenden 
ausgezeichnet. Weitere Hervorrufe galten dem ver⸗ 
dienſtvollen Componiſten. — Wir verfehlen nicht, auf 
die Wiederholung am Donnerſtag aufmerkſam zu 
machen, welche vlelleicht Manchem, der geſtern ver⸗ 
hindert geweſen, die erwünſchte Gelegenheit bleten 
wird, das eigenartige Melodram zu hören. 

Familienklatſch. Von befreundeter Seite werden 
wir gebeten, mitzuthellen, „daß dle von der „Elbinger 
Zeitung“ in ihrer Sonntagsnummer gebrachte Nach⸗ 
richt von der Erkrankung und Ueberführung der Frau 
Dr. Wehr, geb. Plehn, nach der Neuſtadter Anſtalt 
auf Unwahrheit beruht. Die Dame, welche außerdem 
nicht die einzige Tochter des verſtorbenen Herrn 
Plehn ift, befindet ſich vollkommen wohl und geſund.“ 
— Es ſcheint fo, als ob die „Elbinger Zeitung“ als 
Specialität unter ihren Tataren⸗Nachrichten die Wahn⸗ 
ſinnserklärungen betreibt: Wir erinnern nur an eine 
erſt kürzlich vorgekommene ähnliche. unwahre Notiz 
über eine geachtete, birfige Dame. Es iſt eine wider⸗ 
wärtige Senſaklonshaſcherel, wenn ſolche, vielleicht von 
irgend einem Kaffeeklatſch ſtammenden Nachrichten e 
derart undelicatem Eindringen in Familienverhältniſſe 
benutzt und breitgetreten werden, zumal in der ohne⸗ 
hin ſchon ſchwer genug getroffenen Famllie nur alte, 
kaum vernarbte Wunden dadurch auf's Neue aufgeriſſen 
werden. 

Kirchliche Vakanzen. Goritten, Diöcefe Stallus 
pönen Pfarrſtelle köntglichen Patronats, erledigt dur 
die Berufung des Pfarrers Ziehe in die Pfarrſtelle 
zu Szitikebhmen. Einkommen neben Wohnung 3204 
Me. Ca. 2800 Seelen, darunter 80 Sttauer, ſechs 
Schulen mit ſieben Lehrern. Die Kenntniß der 
litauiſchen Sprache iſt erwünſcht. Die Beſetzung er⸗ 
ſolgt diesmal durch das Kirchenregiment. Bewerbungen 
find an das königliche Conſiſtorlum zu richten. — 
Mensguth, Didcefe Ortelsburg, Pfarrſtelle an einer 
Kirche des königlichen Patronats, erledigt durch das 
Ableben des Pfarrers Henke. Einkommen neben 
Wohnung ca. 4642 Mk. Ca. 4080 Seelen, darunter 
ca. 2780 Polen. Acht Schulen mit 14 Lehrern. Die 
Beſetzung der Stelle erfolgt durch das Rirchenregiment 
und find Meldungen an das königliche Conſiſtorium 
zu richten. Bewerber müſſen ein Dienſtalter von 
mindeſtens zehn Jahren erreicht haben und des 
Polniſchen mächtig ſein. Die Gnadenzeit für die 
Hinterbliebenen des Verſtorbenen hinſichtlich des Ein⸗ 
kommens der Pfarrſtelle Mensguth läuft bis Ende 
September d. Js. — Gr. Schmückwalde, königlichen 
Patronats, Pfarrftelle, Diöceſe Oſterode, erledigt dur 

Pfarrſtelle 
Einkommen neben Wohnung ca. 33 
lle iſt die an der ſelbſt⸗ 


alde ohne Patron, 
Petersw Mt., wovon 


zu Jedwabuo. 
Mk. Mit dieſer Pfarrſte 


ie Geſammtſeelenzahl beider Gemeinden 
5 se 3000 Polen; 6 
Die Belebung der Stelle 


erfolgt durch das Kirchenregiment, Meldungen ſind an 


ch] gegen 


ch] Geſindevermietherin Caroline Ehlert bierſelbſt, 


und Oſtpreußens folgende Bevölkerungsziffern: 

f gsziffern: Weſt⸗ 
preufen: Danzig 125 639 (1890: 121587 15 Eching 
45 841 (41576), Thorn 30 309 (27 018), Graudenz 
24 234 (20 385), Dirſchau 11689 (11 897), Marien⸗ 
burg 10 726 (10 279), Konitz 10 545 (10 101), Kulm 
10 502 (9762), Morienwerder 9214 (8485), Pr. Star⸗ 
gard 7760 (7128), Kulmſee 7760 (7128), Dt. Krone 
7140 (5742), Schwetz 7017 (6389), Strasburg 6731 
(6146), Dt. Eylau 6687 (5653), Neufahrwaſſer 6322, 
Neuſtadt 5925 (5488), Jaſtrow 5314 (5248), Briefen 
5245 (5039), Neuenburg 5061 (4974), Rieſen⸗ 
burg 4681 (4456), Berent 4544 (4299), Löbau 
4404 (4588), Mewe 4000 (4045), Flatow 3913 
(4067). Pr. Friedland 3714 (3082), Zempelburg 3694 
(2598), Lautenburg 3631 (3661), Schlochou 3361 
(3249), Krojanke 3249 (2265), Tolkemit 3084 (2892), 
Hammerſtein 3073 (3441), Roſenberg 3028 (2850), 
Tuchel 2900 (2826), Schöneck 2887 (2789). Neumark 
2823 (2727), Tiegenhof 2780 (2622), Gollub 2736 
(2732), Neuteich 2639 (2389) Podgorz 2635 (2470), 
Baldenburg 2467 (2042), Loſſen 2388 (2180), Stubm 
2319 (2371), Schloppe 1239 (1974), Freyſtadt 2178 


(2072), Märk. Friedland 2142 (2271 5 4 
2558), Biſcho swerder 2031 (19665 115 iR 
Een 1959 (1871), Putzg 1896 (1871), 
9 1885 (1701), Wandsburg 1869 (1800), 
Landack an (1500), Garnſee 1100 (1080), 
Oſtpreußen: (4856), SKuuernid 888 (866) 


Königsberg 1716 66), Taſit 
28217 (24542), eee 8e (2237) Men 
ein 21554 (19375), Memel 19204 (19289) 
Gumbinnen 13540 (12207), Braunsberg 11954 
(11122), Lyck 11722 (9981), Ofterode 11279 (9412) 
Rastenburg 8060 (7389), Goldop 8086 (7169), 
Bartenſtein 6358 (6436), Lötzen 5662 (5331). Heus- 
berg 5497 (5460) Wehlau 5239 (5384), Wormditt 
5225 (5159), Stallupönen 5136 (4673), Pr. Holland 
5087 (4984), Marggrabowa 5047 (4888) Warten⸗ 
burg 4815 (4689), Ragni: 4796 (4179). Neidenburg 
4587 (4256), Gutſtadt 4571 (4785), Angerburg 4509 
(4465), Labiau 4507 (4863), Biſchofsburg 4349 
(4232). Heiligenbeil 4170 (3770). Meblſack 4063 
(3908), Tapiau 4061 (3936), Soldau 3929 (3680), 
Mohrungen 3924 (3793). Sensburg 3684 
(2985). Darkehmen 3541 (3400), Röſſel 3495 
(3474), Pillau 3189 (3303), Binten 3398 (8350). 
Johannisburg 3377 (3134), Eydkuhnen 3372, Octels⸗ 
burg 3200 (3132), Biſchoſſtein 3160 (3228), Ger⸗ 
dauen 2968 (2591), Seeburg 2894 (2801). Pillkallen 
2880 (2831), Fiſchbauſen 2774 (2879), Sch ppenbeil 
2745 (3058), Friedland 2709 (2600). Saalſeld 2666 
(2493), Hohenſtein 2503 (2412), Frauenburg 2473 
(2438), Willenberg 2408 (2328), Landsberg 2385 
(2458), Nikolaiken 2380 (2360), Liebſtadt 2303 (24760, 
Mühlhauſen 2240 (2209), Liebemühl 2230 (1986), 
Nordenburg 2207 (2243), Rhein 2111 (2207), Paſſen⸗ 
heim 2051 (1992), Domnau 2014 (1836), Bialla 
1899 (1784), Kreuzburg 1895 (1976). Allenburg 
1858 (1838), Gilgenburg 1717 (1740), Barten 1613 
(1646), Drengfurt 1586 (2341) Arys 1522 (1315.) 
Schirwindt 1157 (1136). — Weſtpreußen beſitzt das 
größte Dorf im ganzen Oſten, nämlich Mocker bei 
Thorn mit 10 423 Einwohnern, ſowie die Ortſchaſten 
Ohra mit 6876, Zoppot mit 6328, Oliva mit 3907 
Bewohnern, während Oſtpreußen ſo ſtark bevölkerte 
Dorſſchaften bezw. Markiflecken nicht beſitzt. Hler hat 
es Ruß nur auf 2049 und Kaukehmen auf 1660 


Einwohner gebracht. 
gewerbliches. Im Schaufenſter der C. 
Zeit das von 


8 Buchhandlung iſt zur 

171 Bildhauer Otto Römer hierſelbſt hergeſtellte 
rnament ausgeſtellt, welches wir gelegentlich 

eines Berichtes über eine Gewerbevereinsſitzung be⸗ 

reits beſprochen haben. Wir wiederholen, daß die 

künſtleriſche, mit großer Mühe und Sorgfalt ausge⸗ 

jührte Arbeit volle Anerkennung und Beachtung ver⸗ 


dient. 
Zur Vorſicht beim Benutzen von Blei 
ftiften wird gegenwärtig wieder in verſchiedenen 


Lehrerzeltungen gemahnt. Und zwar wird namentlich 
die größte Sorgfalt beim Anſpitzen der Bleiſtifte 
empfohlen, ſowie vor dem Anfeuchten mit den Lippen 
gewarnt. Als abſchreckende Beiſplele aber werden be⸗ 
ſonders folgende Fälle angeführt. Vor einiger Zeit 
ſtarb im Auguſtahospital in Berlin der 18 Jahre alte 
Kunſtſchloſſer R. A. Er hatte ſich beim Anſpitzen 
eines Bleiſtiftes in den Finger geſchnitten und achtete 
der Wunde, in welche etwas Graphit gerathen war, 
nicht weiter. Am nächſten Tage ſtellte ſich eine 
ſchmerzhafte Entzündung des verletzten Fingers ein, 
die Hand, ja der Arm, ſchwollen bedeutend an. Erſt 
als die Vergiftung auf die linke Bruſtſeite und Schulter 
übergegangen war, wurde ärztliche Hllfe in Anſpruch 
genommen — aber zu ſpät. — In einem andern 
Falle conſtatirte der Arzt als Urſache eines lang» 
wierigen, chroniſchen Darmkatarrhs bei einem jungen 
Manne die Gewohnheit, den Bleiſtift vor dem Ge⸗ 
brauche mit dem Munde anzufeuchten. Die Lehrer 
werden daher in den betreffenden Fachzeitungen auf⸗ 
gefordert, dieſe üble Gewohnheit zu bekämpfen. 
Mittel gegen das Schnarchen. Sehr häufig 
hört man die Frage aufwerfen, ob es — ein Mittel 
das Schnarchen gebe. Ein Dr. Z. antwortet 
darauf im Partſer „Figaro“ durch Angahe des ſolgen⸗ 
den, angeblich unſehlbaren Mittels: Sie ſind gewohnt, 
auf der rechten Seite zu ſchlafen, fo ſtecken fie etwas 
Watte ins linke Ohr; pflegen Sie auf der listen Seite 
zu liegen, jo müfjen Sie ing rechte Ober iwes Watte 
ſiecen. Ich ſeloſt bin durch dleſes Mittel geheilt 
worden. — Wir übernehmen ſelbſtverſtändlich keine 
Bürgſchaft für das Mittel, aber wir glauben es 
unſeren Leſern wenigftens bekannt geben zu ſollen. 
Verhaftung. Geſtern Abend zog ſich der hier 
in der Angerſtraße wohnhafte Ofenſetzer Julius K. 
feine Verbaftung destalb zu, weil er, nachdem er 
ſeines ungebührlichen Benehmens wegen aus einem 
Schanklokal des Alten Marktes hinausgeworſen worden, 
auf der Straße Skandal machte und einen Manſchen⸗ 
auflauf veranlaßte. Bei feiner Feſtnahme widerſetzte 
er ſich dem Poltzelbeamten gegenüber, io daß einige 
andere Perſonen dem Beamten Hilfe leiſten mußten. 
Schöffengericht. Der Beſitzer Liedtke aus 
Drauſenhof begab ſich im November v. J. zu nr 
m 


einen Knecht zu miethen. Der ebeiter August 


45 Peters wurde von der E. dem Liedtke empfohlen und 


gegen ein Handgeld von 3 Mk. gemteibet; die E. er⸗ 
hielt eine Senne von 3 Mk. Peters hat 
den Dienſt nicht angetreten und erhielt deshalb 3 Mk. 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß. — Den taub⸗ 
ſtummen Schuhmacher Friedrich Guetß von hier traf 
wegen Körperverletzung eine Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten, den Bahnarbeiter Wilhelm Schröter von 
hier wegen Kohlen diebſtahls 1 Tag Geſängniß. — 
Die Arbeiter Jacob Labs, Samuel Winter. Martin 
Herbſt ud Brib Radike aus Zeyer find beſchuldigt, 
am 6. Februar cr. der Königlichen Waſſerbauverwalt⸗ 
ung 9 Bunde Weiden im Werthe von 2,70 ME ente 


* Seinen 


wendet zu hoben. Sämmtliche Angeklagten wurden zu 
je 27 Mt. oder 9 Tegen Gefängniß verurtheilt. — 
Der Arbeiter Johann Brak aus Poſilge, der geſtändig 
iſt, in angetrunkenem Zuſtande ſich aus dem Schank⸗ 
lokale des Gaſtwirths Kühne in Widerau auf wieder⸗ 
holte Aufforderung nicht entfernt zu haben, en 
Hausfriedensbruchs 6 Mk. oder 2 Tage en m 
Der Matroſe Franz Werner aus Zoltemit or em 
zweiten Pfingſtſeiertage in Tolkemit in erſuchteſt it 
Zustande mit anderen Perſonen in Streit, zul ; m m 
einer Wagenrunge zu vertheibigen traf 0 15 tatt der 
vermeintlichen Angreifer den zufällig vorbellommenden 
Fiſchmeiſter Klein aus Tollemit. Wegen fahrläffiger 
Körperverletzung erhielt Werner 10 Mk. Geldſtrafe 
oder 2 Tage Geſängniß. — Der frühere Bäckermeiſter 
Hermann Hartmann, der die Elſenbahn ohne Fahrkarte 
kenutzt halte, wurde wegen Betrugs zu 3 Tagen Ges 
fängniß verurthellt. — Der Schlffsrbeder Auguſt 
Zedler von bier wurde vom Schöffengericht in Strafe 

enommen, weil dle Schifffahrtstouren nach Alt⸗Doll⸗ 
ſtädt ohne nachgeſuchte Erlaubniß der Strombau⸗ 
polizelverwaltung unternommen waren; von der Straf⸗ 
kammer wurde Z. freigeſprochen, wogegen die Königl. 
Staatsanwaltſchaft Berufung einlegte. Vom Kammer⸗ 
gericht wurde die Sache nochmals an das Schöffen⸗ 
us verwieſen, das aber wieder auf Freiſprechung 
erkannte. 

Von der Nogat. Die Eisdecke in der unteren 
Nogat hat nach dem Froſte noch an Stärke zu⸗ 
genommen und liegt noch immer feſt. Waſſerſtand 
bei Wolfs dorf Sonntag 3,90 Mir, Montag 3,96 Mtr., 
Waſſer fällt und ſteigt abwechſelnd. Der Verkehr 
findet für Perſonen über die Eisdecke ſtatt. Auch im 
Einlagegebiet ſteigt und fällt das Waſſer l 
Der Verkehr zwiſchen den einzelnen Ortſchaften de 
Einlagegebiets wird mit dem Kahne vermittelt. Große 
Schaaren von wilden Gänſen baben ſich auf dem 
Ueberſchwemmungswaſſer eingefunden. — Bei Zeyer 
wurde geſtern eine Rinne gehauen, damit die Fähre 
in Betrieb geſetzt werden kann, da die Eisdecke nur 
noch für Fußgänger paſſirbar tft. 

Das friſche Haff iſt ziemlich eisfrei, nur der 
Hafen von Tolkemtt iſt ca. 1 Kilometer vom Rande 
mit Eis bedeckt. Die Eröffnung der Schifffahrt nach 
Königsberg muß daher vorläufig noch unterbleiben. 


Kunſt und Literatur. 


$ Rogge, D. Bernh., Kgl. Hoſprediger in Pots⸗ 
dam, Fürſt Bismarck, der erſte Reichskanzler 
Deutſchlands. Ein Lebensbild zu deſſen Geburtstag. 
Neue Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen. Hanno⸗ 
ver 1896, Carl Meher (Guſtav Prior) 50 Pf., in 
Partieen erheblich billiger. — Das Rogge 'ſche Feſt⸗ 
Büchlein kommt zu Bismarcks Geburtstag gerade zur 
rechten Zeit. — Dieſe Feſtgabe, warm und innig ges 
ſchrieben, verdient in allen Volkskreiſen die weiteſte 
Verbreitung. Der Verſaſſer iſt ſelbſt unmittelbarer 
Zeuge der großen Ereignſſſe geweſen, mit denen der 
Name des Fürſten Bismarck zu unvergänglichem Ge⸗ 
dächtuiß verknüpft ift, er hat darum auch Selbſterleb⸗ 
tes ſchildern können, und dies giebt dem Gchriftchen 
beſondere Friſche. Die Ausſtattung iſt gut. Bei Be⸗ 
zug einer größeren Anzahl von Exemplaren zum Ver⸗ 
theilen in Vereinen, Schulen, Fabriken, im Heere u. |. w. 
ſtellt ſich der ohnehin billige Preis noch viel billiger. 


enannt, mit anſehnlichem Grundbeſitz, das ihm ſeine 
Gemahlin zugebracht hat. . 

— Aus Weimar wird berichtet: Das Gebäude 
für das Goethe⸗Archiv iſt nunmehr ſo weit ſeiner 
Vollendung entgegengeführt, daß die Ueberführung der 
literariſchen Schätze, welche es den kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern bewahren und überliefern ſoll, demnächſt 
ſtattfinden kann. Wie verlautet, ſoll die Einweihung 
am 27. oder 28. Mal ſtattfinden. Dieſe Stiftung, 
welche in ganz Deutſchland nicht ihres Gleichen hat, 
verdankt Weimar und die geſammte gebildete Welt 
der Munificenz der Großherzogin. Dem Zweck gemäß 
erſcheint der Bau in ernſten geſchloſſenen Linen ohne 
jedwede Ornamentik und wirkt, von dem mächtigen 
Unterbau getragen, durch ſeine großartigen Dimenſionen 
wahrhaft majeſtätiſch. Die Eintheilung der inneren 
Räume wird einer dreifachen Aufgabe dienen: der 
zweckdienlichſten und überſichtlichſten Aufftellung der 
literariſchen Schätze, der täglichen Arbeit der Herren 
Collaboratoren des Goethe-Archivs und drittens der 
jeweiligen Arbeit aller Gelehrten, die von Fern und 
Nah nach 1 11 kommen, um fie zu wiſſenſchaftlichen 

en zu benutzen. 

18 Berlin, 17. März. Mit dem Poſtſtempel einer 
kleinen Ortſchaft der Schweiz iſt am Sonnabend, jo 
wird dem „Börſ.⸗Kur.“ berichtet, an den hieſigen 
Verlag Entſch per Poſtanweiſung die Summe von 
10,25 Mk. gelangt. Der Poſtabſchnitt trug den 
folgenden Vermerk: „Unter Beichtſiegel iſt einem 
Prieſter die unerlaubte Bereicherung von 2 v. H. für 
folgende obne Anfrage an die Berechtigten aufgeführte 
Theaterſtücke eingehändigt, welche hiermit reſtituirt 
wird. „Charleys Tante“ Brutto» Einnahme gleich 
180 Franes, „Ungläubige Thomas“ gleich 131 Fr., 
„Heimath“ gleich 145 Fr., „Schmetterlingsſchlacht“ 
gleich 121 Fr., „Charleys Tante“ wiederholt gleich 
64 Fr., Summa fümmtlicher Brutto⸗Einnahmen 641 Fr., 
wovon 2 v. H. gleich 12 Fr. 82 Cts. erfolgen. 
Quittung erbittet: Der Kanonikus Regens des 
Prieſterſeminars zu (folgt die genaue Ortsangabe)“. 
Die Thatſache, daß einem Theaterdirektor plötzlich im 
Beichtſtuhl das Gewiſſen ſchlägt und daß widerrechtlich 
vorenthaltene Tantiemen durch Vermittlung eines 
Ae nachträglich gezahlt werden, iſt jedenfalls 
einzig in ihrer Art. 5 

— Der Vater kommt nicht. Ein Dorflehrer 
war eines Tages gerade damit beſchäftigt, den Hoſen⸗ 
boden eines ſeiner Zöglinge mit einem friſch ge⸗ 
ſchnittenen Haſelſtocke zu bearbeiten, als der revidirende 
Schulinſpektor in's Schulzimmer trat. Der Lehrer 
ließ fich durch die Anweſenhelt ſeines Vorgeſetzten 
durchaus nicht irre machen, ſondern klopfte energiſch 
weiter, bis ihm der Arm zu erlahmen ſchien. Dann 


Bengel, jetzt geh' zu Deiner Mutter und ſag' ihr, 
was Du u 5 für Kelle gekriegt baſt!“ den 
Bengel zur Thür hinaus. Der Herr Schulinſpektor 
war zunächſt ganz ſtarr über die Ungenirtheit, mit 
welcher ſich der ſonſt ſo pflichtbewußte Lehrer elner 
Ueberſchrettung des ſchulmeiſterlichen Züchtigungsrechtes 
gerade in ſeiner Gegenwart ſchuldig gemacht hatte. 
„Was ſoll denn nun werden, Herr Kollege“, fragte er 
endlich ärgerlich, „wenn die Mutter des Jungen ſich 
bei mir über Sie beſchwert?“ — „Rausſchmeißen, 
Aud Inſpektor!“ erwiderte der Lehrer kurz. — „So! 

nd wenn nachber der Vater kommt, was dann?“ 
— „Oh, da ſeien Sie unbeſorgt, Herr Inſpektor, der 
kommt nicht!“ — „Woher wiſſen Sie das jo genau?" 
„Je nun, Herr Inſpektor, der Vater von dem 
Bengel — bin ſch!“ 

— Der Pittsburger Eiſenmillionär Andrew 
Carnegie, welcher, namentlich wenn er in Europa 
reiſt, ſich jo ſehr in der Rolle eines großen Menſchen⸗ 
freundes gefällt, hat letzthin eine kleine moraliſche 
Niederlage erlitten. Einige ſeiner Freunde in Cleve⸗ 
land ſchlugen nämlich vor, ihn zum Ehrenmitglied der 
dortigen Handelskammer zu ernennen. Das war denn 


Vermiſchtes. 


Antonio Marcheſe di Rudin, Graf 
Starrabba. Einer Schilderung der Perſüönlichkeit 
des neuen italteniſchen Miniſterpräſidenten entnehmen 
wir folgende Züge: Der Morcheſe di Rudint gehört 
zum alten und reichen ſicilianſſchen Adel, der Name 
Rudint wird zuerſt in den noch vorhandenen Schrift- 
ſtücken über die ſielliantſche Vesper genannt. Der 
zweite Name Starrabba, auf den die Familie viel] doch etwas zu gewagt. Auf der Verſammlung, wo 
hält, iſt dagegen noch bedeutend älter, und zwar] darüber entſchieden werden ſollte, trat ein Mitglied der 
arabiſchen Urſprungs. Er ſtammt aus jener Zeit, da] Kammer auf und ſchllderte Carnegie, wie ihn der 
die Sarazenen noch Herren von Sicllten waren. Der amerikaniſche Arbeiter kennt, als Erzausbeuter und 
jehige Träger dieſer Namen iſt ein friſcher, kräftiger | Bebrüder der Armen. Wer etwas dagegen ſagen 
ann, Mitte der Fünfziger, eine hohe, vornehme wollte, ſolle ſich nur melden. Die Freunde Carnegies 
Erſcheinung. Auf den breiten Schultern ruht, viel⸗ſuchten ihn zu vertheidigen. Als es ſchließlich zur 
leicht auf etwas zu kurzem Halſe, eln ſtattliches Haupt, geheimen Abſtimmung kam, war das Ergebniß, daß 
deſſen ſchöne, ſtarke Züge durch einen angenehmen] die Handelskammer darauf verzichtete, dem Schotten 
Ausdruck der Gutmüthigkeit gemildert und von einem] Carnegie die wenig verdiente Ehre anzuthun. Der 
wohlgepflegten, dichten, blonden, jetzt ſchon ſtark mit] Fall hat in den Verein. Staaten, wo man ſo gerne 
Grau gemiſchtem Vollbart umgeben find. Auch das erſt ein großes Vermögen auf erlaubte und unerlaubte 
volle Haupthaar iſt leicht ergraut. Zu den beſonderen] Weiſe zuſammenrafft und dann ſich als Wohlthäter 
Kennzeichen gehört ein Monocle, in deſſen Behandlung | gerirt, großes Aufſehen eregt. 
Rudin eine in parlamentariſchen Kreiſen viel bewun⸗ — Die Reiſe der beiden norwegiſchen Schnee⸗ 
it d ies 2 unerreichte Gewandtheit eigen iſt. Es ſchuhläufer, Namens Hanſen, die am 22. Januar 
twas lepti mes a feinen Zügen mitunter einen | von Ehrifttania aufbrachen und durch Rußland, Sibis 
e Schau re rn; a ben fie ſonſt nicht] rien und die Beringsſtraße nach Amerika gehen wollten, 
u 2 10 1 5 Kleid d bat ein frühes Ende gefunden. Der eine hatte ſich 
m f ſich el = but bleiben, daß der neue ion in Drontbeim zur Umkehr entſchloſſen, der andere 
remier ſich einfach un Hansen, der Urheber des Planes, hat in Storlien, an 
der ſchwediſch⸗norwegiſchen Grenze, Halt gemacht. Wie 
er ſagt, Pferd — un an Schnee. 

—  »ierde und Straßenbahnverkehr im 
Deutſchen Reich In Henan En 
letzten Betriebsjabhre (1894/95) 301 Straßenbahnen 
mit einer Länge von 1517 Kilometern vorhanden, auf 
welchen der Verkehr mit 16,938 Pferden und 4374 
Wagen, jowie durch 161 Lokomotiven mit 404 Perſonen⸗ 
wagen und endlich 187 Motorwagen mit 70 Anhänge⸗ 
wagen bewältigt wurde. Mit dieſem Material 
wurden rund 414 Millionen Perſonen befördert, das 
iſt über die achtſache Zahl der Bewohner des Deutſchen 
Reiches, und da jeder Paſſagler durchſchnlttlich 12,5 
Pfg. für die Fahrt bezahlt, ſo ergiebt ſich als Summe 
des für Straßenbahnſahrten verausgabten Geldes der 
Betrag von rund 512 Millionen Mk. Wir entnehmen 


. fund bedächtig auch, in angenehmem Wohl: dieſe Notizen einem Artikel in No. 24 von „Ueber 
+ Eeiapenen die Worte von feinen Lippen. Doc | Land und Meer“, in dem ſich noch folgende intereſſante 
des Aetna ge umſonſt auf der Inſel] Angaben über die relativ größten Verkehrsziffern in 


bricht mitunter 2 . 
den B 


den verſchiedenen Städten befinden: es entfallen auf 
den Kopf der Bevölkerung in Frankfurt a. Main 
109,2 mit der Straßenbahn beförderte Perſonen, in 
Berlin 92,7, in Hamburg 89.6, in Hannover 78,2, in 
Dresden 75,3 x. Die niedrigſten Verkehrsziffern 
haben Metz mit 11,6, Görlitz mit 11,5 und Chemnitz 
mit 10,9 Paſſagieren. 
0 as große Billardturnier zwiſchen Woulff⸗ 
5 und Kerkau⸗Berlin hat Freitag Abend fein Ende 
nein, den ouand Woulff, welcher neulich Auguſt 
her ad, den berühmten bateriſchen Billardmatador ge⸗ 
mußte ſich vor feinem jugendlichen 
re in 9 nr n 
5 Points nur bis 4945 kam, 
ſchwierigen Pari 0 zurückblleb. Bel der äußerſt 
wurde auf einem 9 Fuß 
ard geſpielt — wurden von 
erkennenswerthe Serten von 
en gemacht. — Geſtern begann 


an d 
ein Wettkampf auf 12000 Polnts in dcr 


in zwei Stockwerken nicht weniger tet bat; 


und iſt im Innern mit ebenfontet 85 
fach gediegener Iten 5 
en des Portals 

Nen de a und il von einem fernt 
Garten umgeben, mit alten Steineichen und anderen 
Bäumen, die ſchon früher lange 
Hauptbefig hat Marchese DI 
zwar im äußerſten Süden 


h auf 6— 


t 
Ende Italiens 
in mit ſüdlich von Turin, in der 
Cuneo, e ee liches Schloß, geinetle 


weſtlichen 
Nähe von 


wies er mit den Worten: „So, Du nichtsnutziger] D 


im soll 


der großes Intereſſe hervorruft, da ſich vier hervor⸗ 
ragende Spieler an ihm betheiligen: Hugo Kerkau, der 
deutſche Champion, ſpielt nämlich gegen Auguſt Woerz⸗ 
München, Edouard Woulff⸗ Paris und Hermann 
Algner⸗Köln zuſammen. Er wird einen recht ſchweren 
Stand gegen die drei tüchtigen Kämpen auf dem 
grünen Tuch haben, namentlich Woulf, ein Schüler 
des berühmten Franzoſen Vignand, wird ihm viel zu 
ſchaffen machen, aber er mißt ſich trotz deſſen gute 
Chancen zu und hofft bei durchſchnittlich 300 Points 
pro Aufnahme Sieger des mit 1200 Francs dotirten 
Turniers zu werden. 

— Einen hübſchen Witz erzählt man ſich in 
Praetorla. Ein Bur ſteht in Johannesburg vor 
einem neuen Reclameſchilde der Union = Linie. 
Mehrere Engländer umringen ihn. Auf dem Schilde 
find viele Flaggen, und der Bur fragt die Engländer: 
„Jungens, ich verſtehe dieſe Dinger nicht, ſch finde 
nicht die Flagge von Euren Rothjacken.“ Man zeigt 
ihm darauf den Unton Jack, aber der Bur ſchüttelt 
den Kopf und ſagt: „Mann, ich war bei Bronkhorſt⸗ 


ſprnit, ich war bei Amajuba, ich war bei Doornkop. 3 
Ich ſage Euch, die Flagge, welche die Engländer | 3 


zeigten, war immer weiß!“ 


— „Fleißig wie eine Biene“ iſt ein Sprich⸗ 5 EA 


wort, das jehr oft, und wie aus Nachſtehendem ber⸗ 
vorgeht, nicht mit Unrecht angewandt wird. Nach 
einer in neuerec Zeit angeſtellten eingehenden Unter⸗ 
ſuchung hat man gefunden, daß eine Biene nicht we⸗ 
niger als 7 500 000 einzelne Blüthen auszuſaugen hat, 
um ein Kilo reinen Zucker einzuſammeln. Zur Ge⸗ 


winnung von einem Kilo Naturhonig, der ungefähr] 4 


75 Procent Zucker enthält, ſind demnach etwa 
5 600 000 Blumen abzuſuchen. Das Gewicht einer zum 
Sammeln ausfliegenden Biene beträgt nach einer Mit⸗ 
thetlung des Patent⸗ und techniſchen Büreau's von 
Richard Lüders in Görlitz durchſchnittlich noch nicht 
ganz 0,1 Gramm. Kehrt ſie jedoch mit Honig beladen 
nach ihrem Stock zurück, ſo wiegt ſie 0,2 Gramm; ſie 
befördert ſomit das Doppelte ihres eigenen Gewichtes. 
Wenn man die einfache und feine Bauart dleſes nütz⸗ 
lichſten aller Inſekten in Betracht zieht und mit der 
von demſelben geleiſteten Rleſenarbeit vergleicht, kann 
man ſich einen Begriff von der verhältnißmäßig großen 
Kraft des Thierchens machen. 

— Das Theater Alt⸗Berlin hat für ſeine Auf⸗ 
führungen während der Ausſtellung ein Repertolr aus 
zehn Stücken zuſammengeſtellt. Aus der wendiſchen 
Vorzelt und aus den Beitläuften von Alte und Neu⸗ 
Berlin find dramatlſche Epochen dramatifirt, fo daß das 
Ganze das Werden und Wachſen des markgräflichen 
kurfürſtlichen, königlichen und kaiſerlichen Berlin zu 
veranſchaulichen geeignet iſt. Dieſe zehn hiſtoriſchen 
ramen hat nun der Direktor des Theaters, in einem 

ftattlichen Band vereinigt, in Klemanns Verlag er⸗ 
ſcheinen laſſen. Das erſte Exemplar, in Schwabacher 
Lettern auf Büttenpapier und in einem überaus koſt⸗ 
baren und kunſtvollen Einband, iſt dem Kalſer über⸗ 
reicht worden. Der Kaiſer hat nämlich die Genehmig⸗ 
ung für die Aufführung der Hiſtorien zu erthellen, da 
in denſelben Herrſchergeſtalten des Hohenzollernhauſes 
begreiflicherweiſe eine bedeutſame Rolle ſpielen werden. 
— Durch die Blume. Er: „Haben Sie was 
dagegen, meine Gnädige, wenn ich mir eine Zigarre 
anzünde?“ — Sie: „Durchaus nicht! Aber wollen 
Sie denn ſchon gehen?“ 


Telegramme. 


Berlin, 17. März. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Neueren Abmachungen zufolge wird beabſichtigt, die 
Reichstagsferien am 28. März beginnen und die 
Arbeiten am 14. April wieder aufnehmen zu laſſen. 

Berlin, 17. März. Dr. Peters veröffentlicht im 
Kl. Journal eine Erklärung, wonach die Anklage, er 
habe am Kilimandſcharo ſeinen Boy mit ſeiner Kon⸗ 
kubine abgeſaßt und beide aus Eiferfucht auffnüpfen 
laſſen, ſowie dem Biſ hof Tucker geſchriebeu, er wäre 
mit einem Weibe muhamedaniſch getraut, von Anfang 
bis Ende als auf Erfindung beruhend, bezeichnet 
Peters legt dann dar, daß der Diener Marbruk, der 
einen Einbruch in die Oſſiziersmeſſe, einen Diebſtahl 
und ſchweren Vertrauensbruch begangen, ſowie Ein⸗ 
geborene aus dem Lande Marealis wegen hochver⸗ 
rütheriſcher Umtrlebe kriegsgerichtlich zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurden. 

Braunſchweig, 17. März. Das Schwurgericht 
verurtheilte den 35jährigen Hauswart Oehlmann wegen 
Doppelraubmordes, den er an ſeiner Tante und ſeinem 
Vetter verübt hatte. zum Tode. 
ortmund, 17. März. 
und Zimmerer beabſichtigen, 
erhöhung, die ſie gefordert, nicht bewilligt würde, die 
Arbeit niederzulegen. 

Petersburg, 17. März. General Kuropalkin 
oll noch den Krönungsfeierlichkeiten zum Krlegs⸗ 
miniſter ernannt werden an Stelle Wannowski's, der 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. 
London, 17. März. Curzon erklärte im Unter⸗ 
hauſe: Das Vorgehen der egyptiſchen Truppen nach 
Dongola jet durch die Gerüchte vom Vorrücken der 
Derwiſche gegen Kaſſala veranlaßt. Das Unglück 
sn. ſowte die Bedrohung Kaſſala's bedeute nicht 
f eine Gefahr für Itallen, Egypten und die enge 
che Stellung in Egypten, ſondern für die Sache 
Curopas, nämlich für die Gloilifation in Aſfrita. 
Würde Kaſſala abgeſchnitten, ſo ſtände die egyptiſche 
Grenze in ernſter Gefahr. Die militärischen Behörden 
Egyptens und Englands hielten eine ſoſortige mili⸗ 
täriſche Aktion für erforderlich. Ueber Einzelheiten 
des Vormarſches könne er nichts mittheilen, da es 
nicht weiſe fei, den Jeldzugsplan vorher zu veröffent- 
lichen. Der beſchloſſene Schritt würde doppelte Wirk⸗ 
ung baben, einerſeits die Unterſtützung Itallens, an⸗ 
dererſeits die Rettung Egyptens vor Bedrohung. Die 
Rede wurde von miniſterleller Seite betfälllg aufge⸗ 
nommen. 

London 17. März. Times⸗Meldung aus Ottawa: 
Dem Unterhauſe wurde mitgetheilt, daß die Regierung 
von Canada das Lee» Erfield » Mogazin = Gewehr 
zur Bewaffnung der kanadlſchen Miliz gewählt habe. 
4000 Stück dieſer Gewehre ſollen angekauft werden. 

Orel, 17. März. In einer furchtbaren Sturm⸗ 
nacht find in der Provinz Orel 130 Menſchen er⸗ 
froren. Auch der Verluſt an Vieh iſt groß. 


Die hieſigen Schreiner 
wenn ihnen die Lohn⸗ 


Seraing bei Lüttich, 17. Mürz. Heute Morgen 
iſt die Mehrzahl der hieſigen Grubenarbeiter in den 
Ausſtand eingetreten; die Zahl der Feiernden be⸗ 
trug 1200. 

Cairo, 17. März. Reutermeldung. Der Khediwe 
nimmt das lebhafteſte Intereſſe an der Expedition, 
welche den Nil herauf nach dem Sudan geht. 450 
Mann Cavallerie und 1000 Kameelreiter ſind für die 
Expedition nach Wadyhalfa ausgerüſtet und geht eine 
Batterie Maxim⸗Kanonen dorthin ab. Die öffentliche 
Meinung, beſonders die Handelskreiſe find der Expedi⸗ 
tion günſtig geſinnt. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 17. März. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 16.3. 

che Reichsanleihe ee! 


4 pCt. Deutſ 5 06,30 106,20 
½ pCt. „ 0 ee 105,60 | 105,50 
p t. " N m 99,90 99,80 

4 pCt. Preußiſche Conſons 106,20 | 106,20 

3½ pCt. „ 5 105,59 | 105,40 
pCt. „„ ie 2 1 ERROR 

3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,60 | 100,50 

3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,60 | 100,70 

Oeſterreichiſche Goldrente e 103,60 | 103,60 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,60 | 103,40 

eg Banknoten . 169,40 | 169,45 

Dear anknoten 8 217,05 217 00 
pCt. Rumänier von 18990 87,20 87,30 

4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,50 67,0) 

4 pCt. Italieniſche Goldrente . . 82,90 83,4) 

Disconto⸗Commandit ; 215,20 | 216,70 

Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,60 | 124 50 

Produften-Börje, 
Cours vom r 16.3 17.8. 
Dec ( 153,70 | 153,20 
. e 152,70 | 152,50 
Roggehr ß! ah 122,00 121,70 
Jun et 122,70 122,20 
Tendenz: matter. 
1 S 20 20 20,40 
eee ee 46,20 | 46,00 
Soden 0 
Sins nt, 8 3890 | 39.2) 


Königsberg, 17. März. 1 Uhr 30 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
Loco contingent irt. 51,30 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 31,60 „ 


Danzig, 16. März. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g: Qual.⸗Gew.): matt. 4 
Umſaß: 150 Tonnen. 
inl. Hochbunt und weiß 151 
eln! - 148 
Tranſit Demut und weiß 115 
” Uf! ’ — n 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . 149,50 
Regu 255 spreis z. f Verkel 1 5 
eis 3. freien Verkehr | 150,00 
Roggen (ad g Dual.-Gem.): 3 
inländiſ cher Size 13 
ruſſiſch-polniſcher 25 Tranſit 74,00 
in April⸗ Mai. 111,00 
Tranſit ee ee ee eee 77,00 
Regu 8 7 freien Verkehr | 112 
Gerſte, große (660 — 700 gj) 115 
leine (625—660 g) Ei 105 
Rei inländifcher. . . . . 01-96 
chren. MUNDier sn ne 105 
r rtr 3 8 85 
Rübfen, inländiſche er E00 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 16. März. Spiritus pro 100 Liter loco 
tingentirt 51,¾ Gd., nicht contingentirter 31,1% 
‚März 31.1/4 Gd., März⸗Mai 31,½½ Gd. 
Stettin, 16. März. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 31,50, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro März⸗April —,—, pro Mai⸗Juni —,.— 


con 
Gd. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 16. März. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,65. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,15. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,—. Ruhig. 


Glasgow, 16, März. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 47 sh 4½ d. Selig 3 


c ³·ðwmꝛ 

Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über 
den Holländ. Tabak von B. Beoker in 
Seeſen a. H. Ein 10 Pfd.⸗Beutel franco 8 Mk. 
hat die Expedition d. Ztg. eingeſehen. 


Dienftag, 150 17. März 188 
Madame Sans Gene. 


Donnerſtag, den 19. Mürz 1896: 
Zei halben Kaſſenpreiſen: mm 


Minna von Sarnhelm, 
Zum Schluß: 


Kaiſer Wilhelm's des Großen 
Heimgang. 


Freitag, den 20. März 1896: 
95. Abonnements⸗Vorſtellung. 
D Dutzend billets gültig. u 


VBeneſiz 


Frau Direktor E, Beese. 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Die kranke Jeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rich. Skowronnek 
(Verfaſſer von „Halali“). 
(Gegenwärtiges Zug⸗ und Kaſſenſtück 
des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin.) 


Wegen Erkrankung des Generaljecretürd Herrn Patzig- 
Berlin muß die für Freitag angekündigte 


Liberale Verſammlung 


aufgeschoben werden. 


Der Vorſtand 
des nationalliberalen Vereins Elbing. 


Kirchliche Anzeigen. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
8 St. M 7 n 


Ma 
Mittwoch, den 18. März, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Kö 


en. 
Mittwoch, den 18. März, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Me woch, den 18. März, Nachm 3 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Malletke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Minwoch, den 18. März, Nachm. 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Superintendent Schiefferdecker. 
St. Paulus ⸗Kirche. 
Tonacritag, den 19. März, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Mittwoch, den 18. März, Nachm. 3 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 

Herr Prediger Dr. Maywald. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. März 1896. 

Geburten: Arbeiter Heinrich Tols⸗ 
dorf S. — Schuhmacher Auguſft Stenzel 
S. — Metalldrücker Reinhold Nimmer⸗ 
gut S. Eigenthümer Gottfried 
Meißner Zw. 2 S. — Fabrikarbeiter 
Joſef Rüdiger S. 

Aufgebote: Factor Auguſt Marien⸗ 
feld⸗Elbing mit Auguſte Heinrichs⸗ 
Friedrichsberg. — Arbeiter Hermann 
Brauſe mit Marie Mock. — Kaufmann 
Guſtav Prußeit⸗ Königsberg mit Martha 
Felsner⸗ Elbing. — Schuhmachermeiſter 
Julius Grubert mit Pauline Laſer. — 


Tapezirer Eduard Groetzinger mit 
Martha Randzio. — Schneider Guſtav 
Grävel mit Amalia Liß. — Arbeiter 


Carl Friedr. Groß⸗Pangritz⸗Colonie mit 
Auguſte Emilie Breitenfeld ⸗ Kl. Röbern. 
— Colporteur Heinrich Klempau = Cafjel 
mit Juſt. Wilh. Riedel⸗ Harburg. — 
Schneider Hermann Stenzel : Elbing mit 
Roſ. Hauſchulz⸗ Saalfeld. 

Slerbefälle: Fabrik⸗Expedientenfrau 
Emilie Mankowski, geb. Koſchorreck 40 J. 
— Schmied Friedr. Wilh. Sperber S. 
14 T. — Schuhmacher Julius Goerke 


29 J. — Zleiſchermeiſter Richard 
Ilgner T. 3 M. 
Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Charlotte Pfeiffer mit 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Bek⸗ 
mann⸗Danzig. — Frl. Elſa Hermenau 
mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Karl Adamy⸗Allenſtein. 

Geboren: Herrn Dr. Wagner⸗Zoppot 
1 Sohn. 

Geſtorben: Herr Kaufmann Eduard 
Guſtav Engel = Danzig. Herr 
Premier + Lieutenant a. D. Oscar 
Hevelfe-Danzig. 


‚ElbingerReitverein 


Sonnabend, 21. Mürzd. J.: 
Bei elektriſcher Beleuchtung 


Reitfest 
im Tatterſall. 
Entree 2 M. für die Perſon. 
(Der Erlös iſt zum wohlthäti⸗ 
gen Zweck beſtimmt.) 
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9 / Uhr 


Programm: 
1) Polonaiſe, geritten v. Herren. 
2) Jeu de rose, geritten von 

A dic 
3) Quadrille, geritten von vier 

Damen und vier Herren in 

Koſtüm. 4 

Pauſe. 
4) Fahrſchule, geritten von drei 
erren. 

chulpferd, vorgeführt von 
Herrn Stallmeiſter Schultze. 

6) Manöver, geritten von ſechs⸗ 
: zehn Damen und Herren in 

Cſikos⸗Koſtüm. 

Billets ſind in der Buch⸗ 
druckerei von Herrn Reinhold 
Kuhn, Spieringſtraße 12, und 
in der Conditorei von Herrn 
Maurizio, Friedrich Wilhelms⸗ 
Platz 6, zu haben. 


5) 


Zur Ban-Saifon 


empfiehlt fein großes Lager von 


beſtem friſch gebrannten 


Gogoliner Kalk 


—— — ͤ— ää— 


b . 

Aellansce Humaxilas. 

Mittwoch, den 18. März 1896, 
Abends 8 Uhr: 


Concert 
mit nachfolgendem TANZ. 


Das Comitee. 


Liederhaln o ertag 
Kirchenchor zu Heil. Drei⸗Kön. 


Heute, Dienſtag, keine Probe. 
5 


7 
„Deutsche Krone! 
Alter Markt — Heiligegeiſtſtr. 
Reichhaltig. Frühſtückstiſch. 
Ff. Biere. 


und Steinkohlentheer, Carbolineum, 


ſowie 


ſämmtliche Baubeſchläge 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


ustav Ehrlich, 


Speicherinſel. i 


e 
D 


Heiner hygieniſchen Vorzüge wegen 

ſollte auch in Familien, welche auf Erſparniſſe 
weniger angewieſen ſind, Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee Verwendung finden. Derſelbe, von her⸗ 
vorragenden Vertretern der Wiſſenſchaft als 
hygieniſch werthvolles Produkt anerkannt, wird 
nach einem patentirten Verfahren (D. RP. 
Nr. 65300) hergeſtellt. Dieſes beſteht darin, 
daß das eigenartig zubereitete, ſorgfältig ge⸗ 
röſtete Malz durch Imprägnation mit einem 
aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht in den Tropen 


— 


Hildebrand's 


Deutscher Kakao. 


Niederlage bei 


Julius Arke. 


Portland⸗Cement, Chamottſteinen, Dachpappe, Holz 


alte Eiſenbahnſchienen, T- Träger, 


— nn —..— 


Strunpflänge 


in neuen, waſchechten Farben, 


Sfaches 


Doppelgarn, 


ſchwarz und farbig, 
beſtes Fabrikat, 


gewonnenen Extrakt mit Geruch und Geſchmack 
des Bohnenkaffee's verſehen wird. 

In Folge dieſer Fabrikationsmethode kann 
Kathreiner's Malzkaffee nicht nur für ſich allein 
getrunken, ſondern auch als Zuſatz zum Bohnen⸗ 
kaffee verwendet werden, wodurch deſſen Ge— 
ſchmack voller und angenehmer und das Getränk 


... ˙ BEENDEN 
Pianoforte - 


geſünder wird. : 
Das Fabrikat kommt ächt nur in plom⸗ 


birten Packeten mit der Firma Kathreiner's 
Malzkaffee⸗Fabritken, München, in den Handel. 


Rockwollen 


Shireen, Strümpfe 
Hundſchuhe, 
Corsetts, 


vorzüglich und bequem ſitzend, 


f 
| 
9 
l empfehlen 


ıeschW. Marlin. 


aD 
. ... 


Brautſchleier, 


Strohhüte, in den neueſten Formen, 
ſämmtliche Neuheiten für die Putzbranche 
empfiehlt in größter Auswahl 

zu billigſten Preiſen. 
Hüte zum Waſchen, Färben, Moderniſiren 
erbeten. 


R. Reimann, iccherſtraße #1. 
09999999 


R. Dolberg, 


Rostock i. M., Berlin N., 


Bleicherstrasse 2 u. Chausseestrasse 45. 


3. 
Special-Fabrik für | 
en, 


Patent - Feldba 


Kleinbahnen. 


Bewährte Constructionen. SE 
Solide Ausführung- Coulante Bedingungen. 


Zur Iſolirung 2 
von Fundamenten | 
empfiehlt 
Asphalt⸗ 300 Mark Belohnung 
Iſoli e e ee] 
Iſolir⸗Rlatten 2 l zee g mr gm Nahe at 


Aufträge nicht von meiner Firma 
A. Schmogrow, Görlilz, 
direct zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit eigenem Lager. 


Asphalt⸗ 
ſolir⸗Pappe. 


J 
b. L. Melle, 


Dachpappen⸗Fabrik. 


5 


Sees 


: 
5 
5 
2 


Hotel-Pension, Zoppot, 


zu verkaufen. 


Fabrik L. Herrmann & Co, 

Berlin, Neue Promenade 5, 
ex pfichlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöchentliche Probe 
gegen Baar oder Raten von 15 Mk. 
monatl. an. Preisverzeichniss franco. 


Beabſichtige 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Jahren neu erbaute 


Einrichtung derſelben iſt neu, 
120000 Mk. bei 30000 ME. Anzahlung. 


Näheres hei Herrn J. Sulley, Zoppot, Promenadenſtraſte: 


meine unmittelbar 1 ee Hotel 1 anderer 
u derſelben gehören mehrere vor einigen rei den 20. März: 5 
Logirhäuſer und ein zwei Morgen großer parkartig angelegter Freitag. firz: Benz ke 
Garten, der ſich vorzüglich zu Bauplätzen eignet. In den Logirhäuſern befinden 
ſich 45 Fremdenzimmer incl. zweier abgeſchloſſener Wohnungen mit Küchen. Die 
complet und der heutigen Zeit entſprechend. Preis 


Frische 


N Schlangenguck en | 


zu Gurkensalat 
empfiehlt 


Benno Damus Hachf. 


el. 


4 Se 
2 
Fed 


8 


Für Molkereien! 

Niederlage Kr die Kreiſe Elbing und 
arienburg in 

Molkereipräparaten, ag 

wie: Käſelabextrat, Käſelab in 
Pulverform, Käſelabtabletten, IM 

Käſefarbe, Butterfarbe ze, von 
Christian Hansen-Copeuhagen, 

Pergamentpapier, Staniol. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben. 


PPC 
Holländische Zigarren. 
Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss. . 3,30 M. 
3 Reno 3,60 „ 
4 Prima Manilla . 3,80 
5 Triumph 


A I ni 


* 


500 St. fr. 


„ 


Holl. Cigarren- u. Tabakfahrik. 
Gegr. 1879. 


Se 


M. Hoffmann, 


Maler, 


errenſtraße 29, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
k licher Malerarbeiten. 


2 9 H. Upmann 4, 60 | 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 
Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Arbeiten in Neubauten übernehme ich 
zu bekannt billigen Preiſen. 


| Auch iſt ein gutes 
Fahnenſchild 
preiswerth zu verkaufen. 

N Verkaufe von ſofort mein 


Grundſtück 


nebſt Land, Obſt⸗ und Gemüſegarten. 
Friedlieb, Willenbergb. Marienbg 
Für einen jungen Mann, der als 


Volontair bei der Firma F. Schichau 
eintritt, ſuche ich für den 1. April a, o. 


gute Penſion und 
eigenes möblirtes Zimmer. 
Offerten zu richten an die Hof⸗ 
Apotheke in Elbing. 
Alb. Strebel. 


Einige Damen, 
in Cantillen⸗ u. Seidenſtickerei geübt, 
finden Beſchäftigung bei 
Geschw. Martins. 

Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


die Wickel⸗ und 
Eigarrenmachen, 


Kuaben, ie nur Wi 
Mädchen, oder 1 75 


machen erlernen wollen. 
Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 

nerbienit erreichbar. 


Loeser & Wolff. 
Tüchtige Former 


finden bei hohem Akkord dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
L. Zobel, Bromberg. 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 18. März: Comteſſe 
Guckerl. Luſtſpiel. 
Donnerſtag, den 19. März: Der 
Waffenſchmied. Komiſche Oper. 
Vorher: Balletdivertissement. 


Max Kirschner. Ein ge⸗ 
machter Mann. Poſſe mit 
Geſang. Vorher: Der Präfident. 
| Luſtſpiel. 


Bi Hierzu eine Beilage. 


———— — — 
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Ausland. 
eſterreich · Ungarn. 
Wien, 16 By Sn Abgeoıdnelenbaufe ſtellten 
„ 18. h. 


i Silber als ein 
Bewerihung von Gold und ei erwieſen 
ſchwerer wirtbſchoſtlſcher Nacttell ane 1 ot 


Regierung aufgefordert, 
We enn es hehendeu Bestrebungen, 
die auf eine internationale "Se 
unter i Werthes dieſer Meile 
unterflüßen. or 
— di „Wiener Abendpoſt“ iſt ermäßigt mitzu⸗ 
tbe'len, daß aus Anlaß der 
am letzten Sonnabend im de 
haben, ebenio wie hinſichell 
Behörden die iriorbsutichen Berbanbfühgen ‚clugt 


worden find, 


9 M 127 name h, die Welt⸗ 
rathung über die Geſetz vorlage betreffend r 


* 

und 
den Plan der Weltaus ſtellung ele Mein este gleichfalls 
theile derſelben dar. (Bello), 9 Platz der Aus⸗ 
end. 


oſſen. 


des Entwurſes der Reglerung werden ſchließlich, nach⸗ 
war, angenommen 
— Meline wird morgen in der Deputictenkammer 
einen Beſchlußantrag einbringen, in welchem die Re⸗ 
gierung erſucht wird, Verhandlungen 1 5 be⸗ 
bufs Herbeiführung einer internationalen B 6 
zur Seftjepung des Weribverbältmiſſes zwi 
and eee Eiſenbahncongreß trat heute 
Vormittag zuſammen. Der Vorſitzende, Acbeltsminiſter 
Guyot Deſſalgne, begrüßte die auswärtigen Delegirten 
und machte auf die Wichtigkeit des Congreſſes aufs 
merkſam, der zuſammengetreten ſel zur Prüfung einer 
Verbeſſerung und Ausdehnung der Berner Convention 
vom Oktober 1890 auf den Wanrentransport. Der 
Miniſter erſuchte den Congreß nur mit äußerſter Vor⸗ 
ſicht an der Berner Convention eine Aenderung dor⸗ 
zunehmen. a f 
— Die „Agence Havas“ meldet: Nachrichten aus 
beſonderer Quelle geſtatten auf's Neue, das Gerücht 
von einer Expeditſon des Congoſtaates nach dem 
Sudan für unbegründet zu erklären. Der Congoſtaat 
babe aber in der Vorausſicht eines Vorſtoßes der 
Derwiſche nach dem Bahr⸗el⸗Ghazal und in Folge 
des Vormarſches der Egypter nach Chartum ein 


en Gold 


eorg Köhler. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 

Anne bezeigte nicht den mindeſten Verdruß dar⸗ 
über, daß ſie don der Familienfeier ausgeſchloſſen 
W a Sie erklärte, ſie — überhaupt ir 
iebſten immer zu Haufe, na aziergängen un 
Luſtbarkeiten be Fa re 


Sie war überhaupt ein eigenthümliches Mäd⸗ 
chen, die Anne. ; 1 
in Meiſter 


Novellette von G 


ch niemals die mindeſte Luſt zeigte, von der 
eines freien Sonntagnachmittags 
8 oder gar ben nzboden zu 
beſuchen, war fie doch durchaus keine kopfhänge⸗ 
riſche Perſon, ſondern gegen Jedermann, von dem 
Meiſter bis zum letzten Burſchen, freundlich und 
zuthunlich: mit einem Wort das Muſter eines 
Dienſtmädchens. Deshalb hatten ſie auch Alle 
gern, und mehr als einer von den Bäckergeſellen 
wäre erfreut geweſen, wenn fie ihm etwas mehr 
als die Allen gleichmäßige Freundlichkeit bewieſen 
hätte. Sie war aus einem verſchollenen Dörfchen 
hoch im Gebirge in die Großſtadt gekommen. 
Wurde ſie von einem verliebten Geſellen mit 
dem Heirathen geneckt, dann pflegte fie lachend zu 


Pr r mich nehm tl 

„We en till, der 

haben, denn ich habe keine Luſt, mein eben En 
am Hungertuche zu nagen. Lieber bleibe ich ſonſt 
Dienſtmagd, dann habe ich doch immer mein gutes 


Brot.“ 
Einer der Geſellen, den ſeine Genoſſen den 


in nannten, und der ſich mit beſonde⸗ 

rem Se en Annens Gunſt bewarb, dale d 

N erwidert: ie 
ma, vielleicht findet 

der reic) genug für Sie iſt, Jungfe 
9 für Sie ist, 8 


| u ſagte darauf ſpottend 
een n lage indem 
Eofetten Blicke muüfterte: 


Edmond mit 


3 
7 
5 


emonſtratlonen, welche] Le 
r Untverfuczt stattgefunden 
lich jener Vereins beſchlüſſe, 
welche dleſelben veranlaßt haben, ſettens der aer 


B 
Monats nach Wladſwoſtok ab 


le ist zum Mitgliede 
ernannt worden. 


le pathle 
Rufen und Engländern gebe es keine Antipathie, 


Freundſchaftꝰ Mie! 

„wird in Gelegenheiten, wo Gemeinſamkelt der 

Vai e vorliegt, bringen und wir werden dleſe 
el 


te dem Wege; 
fi + af i at 
chen Gold London, 16. März. 
- ein nahezu zweiſtündiger Minifterrath unter dem Vor⸗ 
ſize Lord Sallsburys und in Anweſenheit des Ober⸗ f 


Miſtiſch in längerer Audlenz. 


Elbing, den 18. 


Lager am Nil ertichtet und Frankreich den Vorschlag 
einer gemeinſamen Vertheidigung gegen die Derwiſche 
gemacht. By en 


Schweiz, 
Bern, 16. März. Die Zahl der Opfer der 
jüngſten Hochwaſſerkataſtrophen beträgt in der Schweiz 
23. Davon entfallen auf den Kanton Wallis 7, 
Glarus 4 Perſonen, auf die Kantone Bern, Unter⸗ 
walden, Solotburn, Baſel je 2 Perſonen, Zürich, 
Appenzell und ee je eine Perſon. 


1 nd. i 

Petersburg, 16. März. An den Krönungs⸗ 
felerlichkelten in Moskau werden auch der Emte von 
Buchara und der Khan von Kiwa thellnehmen. 
Letzterer wird von feinem älteſten Sobne, der in 
Petersburg ſtudirt, begleitet ſeinn. 

Der Gouverneur des transkaſpiſchen Gebietes, 
Generallteutenant Kuropatlin, der ſich zur Zeit hier 
aufhält, wird ſich erſt nach den Krönungsfelerlichkeſten 
nach Trängkasplen zurückbegeben. Der General- 
Gouverneur des Amur Gebiet, General Lieutenant 
Duchowstii, der gleichſaus bier weilt, reift Ende dieſes 


18.11 


. 
Finanzminiſters Antonowitſch 
des Rathes des Unterrichtsminiſters 
8 Kokowtzew iſt 
Finonzminiſters ernannt worden. f 
Idee ruſſiſche „Moskauer Zeitung“ erwidert auf 


„ Der Adjunkt des 


dle Artikel der Frau Nowikow betr. eine Annäherung | 
zwoiſchen Rußland und England. Das Blalt bezelchnet 
die Froge einer Annäherung als genügſam geklärt; 


die Frage lönne nicht auf die Grundlage von Sym⸗ 
oder Antipathie geſtellt werden. Zwiſchen 


zwischen Rußland und England ſel es etwas anderes. 
Die Anräherung könnte nur vor ſich geben, wenn 
die Ueberzeugung von der Gemeinſamkeli der politlſchen 
Intereſſen nachgewieſen werden lönnte. Die That 
ſachen beweiſen das Gegentbe l Gewiß würde Eng 
land ſelnen Vortheil dabel finden, wenn es gegen⸗ 


wärtig Rußland partielle Zugeſtändniſſe mache, um 
deſſen Unterſtützung zu erlangen, ober die Lage könne 
ſich ändern und England werde dann verſuchen, das, 


was hingegeben wurde, wieder an ſich zu bringen. 
England könne Rußland ſchaden und babe dies be⸗ 
wieſen, fo ot es konnte; warum alſppſeine zeitweilige 
i „Die Zukunft,“ ſchlleßt der Artikel, 


elegenheit abzuwarten wiſſen; gegenwärtig aber gehen 
wir Vorſ 


Großbritannien. 
Bu Nachmittag fand 


befehtähnbers der Armee Viscount Wolſeley ſtatt. 
— Nach einer bet Lloyds eingegangenen Depeſche 
aus San Paolo de Loanda iſt in Boma der engliſche 


Dampfer „Matadi“ Infolge einer Pulverexploſion voll⸗ 


ſtändig verloren gegangen. Einige Paſſagtere und ein 


Theil der Bemannung wurden gerettet; der Reſt wird 


vermißt; man fürchtet, daß derſelbe umgekommen iſt. 


Serbien. 
Belgrad, 16. März. Der König empfing geſtern 
„— Heute Vormittag find der König und die 
Königin » Mutter zu einem vlerwöchlgen Aufenthalt 
nach Niſch abgerelſt. f 


— Gegenüber der Meldung eines Berliner Blatts ji 


betreffend maſſenhafte Eröffnung von ſerbiſchen Schulen 
n Maocedonten und die Ernennung des Serben 


„Warum denn nicht? Dann ſoll er mir min⸗ 


a deſtens ebenſo willkommen ſein, wie ein Anderer!“ 


Von dem Tage an zeichnete die ſchmucke Anne 
den langen Eduard vor ihren übrigen Anbetern 


ſichtlich aus. 


unhörbaren Schritten nach oben, bis in den Boden⸗ 


raum, wo ſich die ee der Geſellen be⸗ 


u da ere Einer 
n das obere St . 
Hier wohnte der Meifter mit Weib und Kind. 

Sie betrat die große Wohnſtube, ohne die Thür 
hinter ſich zuzumachen, zog dann einen klirrenden 
Schlüſſelbund aus der Taſche und verſuchte den 
Schreibſekretär, in welchem Fuhrmann ſeine Haupt⸗ 
kaſſe verwahrte, aufzuſchließen. 

Das wollte ihr nun 
ſie einen der vielen Schlüſſelchen nach dem andern 
probirte. Zornig vor ſich hinmurmelnd, war ſie 
ſo ſehr in ihr verdächtiges Vorhaben vertieft, daß 
fie es garnicht bemerkte, wie eine zweite Perſönlich⸗ 
keit in ihrem Rücken das Zimmer betrat, und ſie 
fuhr entſetzt zuſammen, als fie plötzlich eine Hand 
auf ihrer Schulter fühlte. 

„Ei, ei, hochachtbare Jungfer Anne, was machen 

da?“ 


Sie denn 5 
Mit einem Schrei der furchtbarſten Angſt ließ 
anger das Schlüſſelbund fallen und ſank vor dem 
— wduard — denn dieſer war der Sprecher 
ie A 
ua N 1 2 
15 Do; . des Himmels Willen, ver 


„Sie wollten wohl verſuchen, auch ohne die 


fel 


zum Adjunkten des] M 


lägen problematlſcher Dienſtleiſtungen aus 


garnicht gelingen, obwohl] D 


März 1896. 


Koſtliſch zum Gebilfen des Wali von Kaſſowo wird 
von unterrichteter Seite bemerkt, daß die Frage der 
Schuleröffnung eine rein lokale iſt und gemäß den 


Geſuchen und Bedürfniſſen der dortigen Bevölkerung 


in Betracht gezogen wird. 
N Spanien. 

Madrid, 16. März. Nach einem aus Havannah 
eingegangenen Telegramm hielt die Garnſſon von 
Cano bei Havannah ein ſpaniſches Batalllon, das 
gegen Cano zu marſchirte, irrthümlich für eine Ab⸗ 
thetlung Aufſtändtſcher und feuerte auf daſſelbe. Die 
Spanier wurden dadurch in den Glauben verſetzt, 
daß die Auſſtändiſchen die Stadt eingenommen hätten 
und machten ihrerſeits einen Angriff. 12 Soldaten 
wurden getödtet und 5 Offiztere nebſt 27 Mann ver⸗ 
wundet. Wle ferner gemeldet wird, hat Maceo die 
Stadt Batabano verbrannt; ſpäter wurde Maceo ge⸗ 
ſchlagen und zog in weſtlicher Richtung weiter. Die 
Verluste der Aufſtändiſchen ſollen bedeutend ſein. 

5 N Schweden. 

Stockholm, 16. März. Der König und die 
Königin beabſichtigen am 30. d. Mis. zuſammen nach 
Hamburg abzureiſen, von wo aus ſich der König über 
München nach Cannes zu einem ſechswöchenklichen 
Aufenthalt begiebt, während die Königin auf zwei 
onate nach Honnef reiſt. Die Meldungen ver⸗ 
ſchledener Blätter, daß der König Ems oder Blarritz 
zu beſuchen beabſichtige, find unrichtig. 

— Wle das „Aftenbladed“ erfährt, gebt die Nord⸗ 
polexpeditlon Andrees am 7. Junt von Göteborg zu⸗ 
nächſt nach Tromſö in Norwegen ab, wo dle Ausruͤſt⸗ 
ung vervollſtändigt, Elisboote und Brieftauben an Bord 
genommen werden. Es wird angenommen, daß die 
Expedition Mitte Juni Spltzbergen erreichen wird. 


> Egypten. 

Kairo, 16. März. Ein Bataillon egyptlſcher 
Truppen iſt heute nach Wady Halfa abgegangen. 
Dort ſammelt ſich bis zum 1. April das ganze 
Expeditſonscorps, um dann den Vormarſch nach 
Dongola anzukreten. Das egyptiſche Kabinet beſchloß, 
die Koſten für die Expeditſon nach Dongola dem 
Ge Budget zu entnebmen und die internationale 
Commiſſion der öffentlichen Schuld um einen erſten 
Credit bon 2,500,000 Fred. anzugehen. Da die 
Expedition nicht dringend iſt, wird fie von der öffent⸗ 
lichen Meinung bekämpft. Dem Vernehmen nach 
werde Frankreich, wenn es als Garantlemacht um 
ſeine Buftimmung befragt wird, eine abſchlägige Ant: 
wort ertheilen. 


Peking, 16. März. Der Kalſer unterzeichnete 
heute die Verordnung, durch welche die Eröffnung des 
St-Flang für den Handel genehmigt wird. Die that⸗ 


ſächliche Eröffnung des Fluſſes wird erſt nach dem 
Abſchluß des Grenzabkommens betreffend Jünnan er⸗ 


olgen. 


’ Vermiſchtes. 


— Der Dentiche Bund zur Bekämpfung des 
Vogel⸗Maſſenmordes giebt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
über den Vogelmord, wonach bei einem einzigen Händler 
in London, dem Marktplatze von Vogelbälgen und 
Jedern für ganz Europa, 400000 Colibris, 6000 
Paradlesvögel, 360000 verſchtedenartige oſtindiſche 
Vögel eingingen. Eln anderer Londoner Händler 
‚erhielt mit einer Sendung 32000 todte Colibris, 


80000 Waſſervögel und 800000 Paar Fittige. In 


einem Verſtelgerungsraum ebenfalls in London wurden 
n 4 Monaten 404,465 weſtindiſche und braſillaniſche 
und 356389 oſtindiſche Vogelbälge ausgeboten, daneben 
noch Tauſende von Faſanen und Paradiesvögeln. 


läſtige 
erober 


Ohne zu antworten, ſchlng die ertappte Diebin, 
noch immer auf den Knieen liegend, die Augen zur 
während ihr voller Buſen fin hob und 
0 Sie ſah in dieſer Stellung doch wunder⸗ 
hübſch aus. Eduard faßte ihre flehend gerungenen 
zände, hob fie auf und ſagte, indem er ihr tröſtend 
ie Wangen streichelte: 
„Verrathen werde ich Sie nicht, dazu bin ich 
Ihnen viel zu gut; das werden Sie auch ſchon 
wiſſen. Sie wären aber mit den Dingen da auch 
nicht zum Ziele gekommen, an dem Sekretär be⸗ 
finder ſich ein neues Kunſtſchloß, und den Schlüſſel 
dazu läßt der Meister nicht aus den Händen. 
fi er wir wollen aus dieſer Stube gehen. Es 
önnte Jemand kommen, der es nicht ſo gut mit 
nen meint wie ich. Ich bin ſo wie ſo zu Hauſe 
geblieben, um ein Wörtchen im Vertrauen mit 
Ihnen zu reden. Bei dem Meiſter habe ich Kopf⸗ 
ſchmerzen vorgeſchützt.“ 
= Willenlos ließ ihm Anne die Hand, und fo 
führte er ſie die Treppe hinunter und zog ſie in 
ze Küche. Noch immer in größter Verwirrung 
9 ſich das Mädchen nieder, während er vor ihr 
ehen blieb, mit ſeiner Rechten ihr Kinn in die 
e hob und ihr tief in die Augen ſah: 
„Ich habe Dich lieb, Anne, willſt Du meine 
Frau werden? N 
Der Gefragten konnte nach dem Voraus⸗ 
gangenen dieſer Antrag nicht unerwartet kommen. 
* ſchlug das ſchlaue Mädchen verſchämt die 
ugen nieder und jagte: 
„Das iſt wohl nicht Ihr Ernſt, Eduard!“ 
„Mädchen, meinſt Du wohl, daß ich Dein 
Vorhaben von vorhin jo nachſichtig betrachtet haben 
würde, wenn ich nicht ſo ſchrecklich in Dich verliebt 


wäre?“ 
„Nun ja, Eduard, ich mag Sie wohl recht gut 
Ihnen ja nun auch Dank ſchuldig. 


Zugabe eines Mannes Geld und Gut zu 
n u 


leiden, bin 
Aber was fol daraus werden? — Wir find ja 
Beide arm wie zwei Kirchenmäuſe.“ 

„So, meinſt Du, Anne?“ fragte Eduard mit 
ſchlauem Lächeln. i 

„Es müßten doch wohl Jahre vergehen, ehe wir 
uns heirathen könnten.“ 

„Das laß Deine Sorge nicht ſein! 


Erſt ſage 
mir beſtimmt, ob Du mich magſt!“ 


chen Zeitung. 
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England führt jährlich mehr als für 10 Millionen 
Dollars Vögeln und Vogelſedern ein. Ein amerikaniſcher 
Taxiderm ſtopft durchſchnittlich in einem Jahre 30000 
Vogelbälge für Damenhüte aus und ein Kürſchner⸗ 
geſchäft in New⸗Pork verarbeitete in einem Jahre 
700000 Vogelbälge. England und Frankreich führten 
in einem Jahre 1600000 Vogelbälge ein. In der 
letzten „Saiſon“ betrug dieſer Import in Frankreich 
allein 1 Million Colibri! Eine Pariſer Firma erhielt 
von einem kleinen Bezirk auf Long⸗Island bei New. York 
in 4 Monaten 70000 Vögel. Eine andere Parlſer Handlung 
führt jährlich durchſchnittlich 100,000 Vögel aus Afrika 
und 40.000 aus Amerika ein. Am Cap Bod wurden 
unter Leitung einer einzigen Perſon 40,000 Meer- 
ſchwalben für die Pußmacherinnen getödtet. Die 
Vögel ſind dort jetzt verſchwunden. In Japan ruft 
die Preſſe die Regterung zum Schutze der Vögel an. 
Die „Japan Weekly Mail“ klagt, daß die Europäer⸗ 
innen zu ihrem Schmucke die ſchönen und nützlichen 
Vögel Japans verlangen. „Wenn ſie ſich mit dieſen 
putzen, ſo iſt das nicht allein ein ſchweres Unrecht 
gegen unſeren Landbau, ſondern auch geradezu ein 
Hohn gegen ihre europälſche Civiliſation.“ In dem 
Departement der Rhonemündung find Maſchinen längſt 
der Küfte aufgeſtellt, welche aus Drähten gebildet, 
mit elektriſchen Batterien in Verbindung ſtehen. 
Wenn die Schwalben, aus Afrika kommend, vom 
Fluge über See ermüdet, ſich auf den Dräthen nleder⸗ 
laſſen, jo ſtürzen fie todt zu Boden. Die Leichen 
werden in großen Körben nach Paris an die Putz⸗ 
macherinnen verſendet. — In Italien find die Vogels 
opfer nicht zu zählen. Jeder weiß das, welcher ein⸗ 
mal dort war. In den Städten, ſogar in dem ſo „europätich 
ctviliſirt“ ausſehenden Mailand liegen unſere kleinen Sing⸗ 
vögel männerhoch angehäuft auf der Straße. Sſe 
ſind nicht ſo viel werth, daß man ſie in Körbe packt. 
Allein in Brescia werden im Oktober 1891 473.792 
Wandervögel auf den Markt gebracht. An den 
itallenſſchen Seen giebt es wohl wenig Villenbeſitzer, 
die nicht Vogelfänger find. Der Tagesfang eines 
einzigen kann, wie von Augenzeugen berichtet wird. 
ſich auf 3000 Stück belaufen. Aus Aegypten ſind im 
März v. J. 256,000 Wachteln durch Deutſchland nach 
London verſandt worden. Bisher ging dieſer Trans⸗ 
port durch Frankreich. Die dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen und Jagd⸗Vereine haben ein Reglerungs⸗Dekret 
durchgeſetzt, durch welches die Beförderung dieſer 
Vogelopfer durch Frankreich verboten worden iſt. Er⸗ 
läßt Deulſchland nicht ein gleiches Verbot, jo iſt 
das des Nachbarlandes nutzlos, und wird dort wieder 
aufgehoben werden müſſen, auf Grund der Einwend⸗ 
ungen, welche jetzt ſchon in dortiger Preſſe laut wer⸗ 
den, daß durch ſolches Dekret, im Falle, daß die 
Sendungen durch den Gotthard und Deutſchland fort⸗ 
dauern. nur die franzöſiſchen Dampfer und Bahnen 
zu Gunſten der ausländischen geſchädigt würden. 

— Eine eigenartige Trauung fand neulich in 
der Nachbarſchaft von Jefferſonville in Indiana ſtatt. 
Dort ſollte der Richter Weir den Farmer Harvey 
Toylor und Kate Newby trauen; als er aber in 
ſtrömendem Regen der Behauſung der Braut zuſchritt, 
machte er die Eatdeckung. daß der Blue Occkbach fo 
hoch angeſchwollen war, daß er nicht auf das gegen⸗ 
ſeitige Ufer gelangen könnte. Mittlerweile erſchlen 
auch das Brautpaar mit den Trauzeugen zu Pferde 
auf dem anderen Ufer und der Richter begann nun 
die Helrathsformel zu verleſen, ohne daß ihn aber 
Jemand wegen des Rauſchens des Waſſers vernehmen 
konnte. Zum Zeichen des Einverſtändniſſes ſchrie das 
Brautpaar, ſo laut es konnte, „Ja“ und wechſelte die 
Ringe, worauf alle wohlgemuth, aber bis auf dle Haut 
durchnäßt, nach Hauſe rltten. 


„Nun, ja denn, Eduard!“ 
„So will ich Dir etwas ſagen, was noch Keiner 
weiß. Du wirſt es gewiß nicht weiter erzählen.“ 
Anne ſah ihn erwartungsvoll an. 
1 bin nicht arm!“ 
tu 


„Ich bin ſogar im Beſitze eines ſehr ſtattlichen 
Vermögens.“ 

„Woher haben Sie das?“ 

„Meine Sache! Genug, ich habe es. Und nun 
laß endlich einmal das förmliche „Sie“ weg! Wir 
ſind ja doch Brautleute.“ 

„Sie find — Du biſt alſo wirklich reich?“ 
Anne war aufgeſtanden und legte ihm die Hand 
ei bie Schulter. — „O, ſo zeige mir doch Deine 

ätze!“ 

„Hier im Hauſe habe ich ſie natürlich nicht. 
Ich darf ſie Niemand ſehen laſſen. Ueberhaupt 
müſſen wir außer Landes, recht weit weg, am 
liebſten nach Amerika gehen, wenn wir unſeren 
Reichthum zuſammen genießen wollen. Ich werde 
nächſtens dem Meiſter kündigen und vorauf reiſen. 
Du gehſt dann ſpäter auch Deiner Wege und 
fast mir nach. Das Reiſegeld werde ich Dir hier 
aſſen.“ 

„Das wird einmal ein Leben werden!“ rief das 
Mädchen und klatſchte in die Hände. „Aber, ſehen 
möchte ich Deine goldenen Vögel doch erſt. Wer 
weiß, ob Du mir nicht was vorredeſt!“ 

„Du Ungläubige! — Nun meinetwegen! — 
Mache Dich morgen Abend auf ein paar Stunden 
frei, Du biſt ja ſo noch niemals ausgegangen, und 
komme nach den ſtädtiſchen Anlagen. Du wirſt mich 
am Eingange treffen; dann will ich Dich zu meiner 
Schatzkammer führen.“ 

„Ich werde um zehn Uhr zur Stelle ſein.“ 

Eduard näherte ſeinen Mund ihren Lippen: 

„Und nun bekomme ich wenigſtens meinen Ver⸗ 
lobungskuß!“ 

Schweigend duldete Anne, daß er fie küßte. 
800 1 Schauder flog dabei durch ihre ſchlanke 
eſtalt. 


„So, nun ſind meine Kopfſchmerzen vorüber!“ 
lachte Eduard. „Jetzt werde ich den Anderen nach⸗ 
gehen. Morgen Abend ſollſt Du ſehen, wie reich 
Du wirſt, Du allerliebſte Spitzbübin Du!“ > 

Er klopfte ihr die Bade und verließ luſtig 
pfeifend die Küche. Das junge Mädchen blieb tief⸗ 


Berlin SW. Gegründet 1850. 


Conservatorium, 
für Kinder vom 6. Jahre an. 


Fr. Gernsheim, A. 


königl. Kammer-Virtuose (Harfe) ete. ete. 


Bläserschule. 


Stern’sches Gonservatorium der Musik. 


Direktor: Professor &ustav Hollaender. 
Opern-Schule, 
Orchester-Schule, Elementar-Klavier- und Violinschule 
Hauptlehrer: Frau Prof. Selma 
Nicklas-Kempner, Adolf Schultze, Catharina Zimdars 
(Gesang), Ludwig Bussler (Theorie), Professor Friedr. Gerns- 
heim, stellvertr. Director (Composition), Felix Dreyschock, Prof. 
Papendick, Hofpianist, 
Schwerin, Hofpianist, Alfred Sormann, E. E. Taubert, L. 
C. Wolf (Clavier), Musikdirector Otto Dienel (Orgel), Fr. Poenitz, 
königl, Kammervirtuose (Harmonium). Prof. Gustav Hollaender, 
Heinr. Bandler, Willy Nicking, kgl. 
Leo Schrattenholz (Violoncell), Kämling, königl. Kammermusiker 
(Contrabass), G. Link, königl. Schauspieler (Deelamation, Mimik), 
J. Gräfen, königl. Chordireetor (Opern-Ensemble), Fr. Poenitz, 


Am 1. April Eröffnung der neu gegründeten 


Der Unterricht wird ertheilt von den königl. Kammermusikern 
C. Prill (Flöte), F. Bundfuss (Oboe), Essberger (Clarinette), 
Köhler Fagott), Ad. Littmann (Horn), Hoehne (Trompete). 

Beginn des Sommersemesters Anfang April. 
zeit. Prospecte kotenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. 
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Dresdenerstrasse 5253. 

Vollſtändig renovirt. Bekannt 
wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Lage innerhalb der Geſchäfts⸗ 
150 Zimmer von 1¼ Mk. an, incl. Licht und Bedienung. 
Faſt ſämmtliche Zimmer find nach der Straße und nur in I. und 
Kein ſtörendes Geräuſch während der Nacht. 
Keine Table d’höte. Im Reſtaurant guter bürgerlicher Mittagstiſch. 
Echtes Pilſener und Münchener Bier, vor⸗ 


In neuen Beſitz übergegangen. 
gegend. 
und II. Etage gelegen. 


Diners 1,25 Mark. 
zügliche Weine. 


Dr. Schrader's 


Militär - Dorbereitungs = Anftalt Görlitz 


zum Mbitur.:, Fähnrichs⸗, Prim.⸗ und Einj.⸗Examen. Vorzügliche Erfolge 
und Empfehlungen. Gute Penſion. Proſpekte durch den Direktor Dr. Schrader. 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


aufathmend ſtehen, ihr Geſicht ſtrahlte von Zu⸗ 
friedenheit und Triumph: 

„So, nun hätte ich mein Ziel erreicht!“ — 

Pünktlich erwartete Eduard ſeine Geliebte zur 
verabredeten Stunde am Eingange des umfang⸗ 
reichen Stadtparkes, der ein Meiſterſtück der Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei iſt. Anmuthiges Gebüſch, ſtattliche 
Baumgruppen, durchſchlängelt von reinlich gehal⸗ 
tenen Kieswegen, laden zum Spazieren gehen, 
lauſchige Niſchen zum Ausruhen ein. 

Deshalb war auch das weite Gefilde, auf das 
der zunehmende Mond freundlich herniederlächelte, 
ſelbſt zu dieſer vorgerückten Abendſtunde keineswegs 
menſchenleer, als Anne ſich Eduard näherte. Sie 
nahm ſeinen Arm, und er führte ſie immer tiefer 
hinein in den Park, bis die Spaziergänger allmäh⸗ 
lich ſeltener wurden und endlich ganz aufhörten. 
Sie waren in eine künſtliche Wildniß gekommen, 
wo hundertjährige Eichen und Buchen, von allerlei 
Gebüſch durchwuchert, faſt gänzlich dem Mondlicht 
den Zugang wehrten. 

Eduard blieb lauſchend ſtehen: 

„Hörteſt Du nicht ein Geräuſch, Anne?“ 

Mir war es ſo. — Vielleicht ein kleines Tier, 
das durch das Laub huſchte; wer ſollte ſich noch ſo 
ſpät in dieſe abgelegene Gegend verirren?“ 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
| im Soolbad Jnowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtä 
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„Aber bleibe nicht zu lang, ich fürchte mich.“ 

„Du Haſenfuß!“ > 

Mit dieſen Worten eilte Eduard in das Ge: 
büſch. Nach kaum zwei Minuten kehrte er mit 
einem geſchnitzten Holzkäſtchen zurück. Er zog Anne 
nach einer Stelle, wo der Mond zwiſchen den 
Bäumen hindurchſchien und öffnete den Deckel. 

; (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Eine Teufelsaustreibung, welche an die 
bekannte Procedur des Pater Aurelian im Kloſter 
Wemdingen erinnert, hat ſich dieſer Tage in Neu⸗ 
dorf (Bez. Hof) zugetragen. Dort wurde der junge 
Landwirth Max, welcher der im bayeriſchen Vogk⸗ 
lande ziemlich ſtark verbreiteten Secte der „Phila⸗ 
delphiſten“ angehörte, von Tobſucht befallen, nach⸗ 
dem er ſchon vor einer Reihe von Jahren eine Zeit 
lang wegen religiöſen Wahnſinns in einer Irrenan⸗ 
ſtalt hatte untergebracht werden müſſen. Seine 
Familie war der Anſicht, daß der Kranke vom 
Teufel beſeſſen ſei, und bat deshalb einige Brüder 
der Secte um Austreibung des böſen Geiſtes. Am 
Abend punkt 8 Uhr ſtellten ſich auch ſechs Brüder 
ein, beteten, verlaſen die Erzählung von einer 


„So warte hier einen Augenblick, ich werde] Teufelsaustreibung aus dem Neuen Teſtament und 


gleich wieder hier ſein.“ 


ſangen bis gegen Mitternacht vor dem Irren, der 
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infolge deſſen in noch ärgere Tobſucht verfiel, was 
die Brüder für ein günſtiges Symptom erklärten, 
da es zeige, „wie der Teufel gegen das Beten 
ſchäume“. Dann wurde der Aermſte gefeſſelt und 
die Teufelsaustreiber knieten auf ihm nieder. Jetzt 
begann der Unglückliche in ſeiner Angſt ein Vater⸗ 
unſer zu beten, woraufhin ihm einer der Brüder 
zuſchrie: „Im Namen des dreieinigen Gottes ge⸗ 
biete ich Dir, kein Vaterunſer mehr zu beten, ein 
Teufel darf das nicht.“ Ueberlauter Geſang und 
Beten erſtickte die Stimme des Irren, der in immer 


ö ; ; i ein Glas- 
größere Tobſuchtsaufälle verfiel und dabei ein Gla 
käſtchen mit einem Chriſtusbilde, welches 2 5 


! g ammenbiß. 
Mutter ihm entgegenhielt, zu Jetzt bat der 


5 f dur. 
zweiten Abend dieſelbe Proce Nachbar flehentlich 


Kranke einen hinzugekommenen Nas 
um Waſſer. Er brachte auch einen Krug voll, 


aber die Schweſter des Irren drängte ihn mit der 
feierlichen Garn zurück: „Die Seele iſt ſchon 
aus dem Leibe, die Schlange braucht kein Waſſer.“ 
Noch in derſelben Nacht wurde der ſchwergefeſſelte 
Kranke durch den Tod von ſeinen Peinigern befreit. 
An dem Erfolg der Teufelsbeſchwörung zweifelten 
weder die Sectenbrüder noch die Angehörigen. 
„Sein Glaube,“ ſagte einer der Brüder, „hat ſich 
bewährt, er iſt wie Gold im Feuer geläutert.“ 

* Der Prinz — unter dem Dreirad. 
Aus London ſchreibt man dem „B. T.“: Es wird 
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Manchem, der mit Neid zu den über ihm Stehen⸗ 
den aufblickt, vielleicht zur Befriedigung gereichen, 
wenn wir ihm einen Beweis dafür beibringen, daß 
ſelbſt die auf den böchſten Höhen des Lebens 
ſtehenden Männer zuweilen deſſen Tiefen kennen 
lernen. Der Thronerbe des britiſchen Reiches, der 
ukünftige Kaiſer von Indien, fuhr neulich mit 
einem Kammerherrn Sir Francis Knollys einen 
Berg auf dem Tricycle hinan, als ſeine Maſchine 
plötzlich nach hinten überſchlug und Seine König⸗ 
liche Hoheit mit den Tiefen des Lebens bekannt 
machte. Es hätte übrigens nicht viel gefehlt, ſo 
wäre der Prinz von dem dicht auffolgenden 
Kammerherrn überritten worden. So iſt alles gut 
abgegangen, und wird nur des Prinzen Maſchine 
einige kleine Modifikationen erleiden, durch welche 
derartige Vorkommniſſe in Zukunft vermieden werden. 
Das Fahrrad iſt aber entſchieden eine anbetungs⸗ 
würdige Inſtitution, da vor ihm alles auf die Knie, 
auf den Bauch und ſogar auf den Rücken fällt. 
Wenn ich nicht irre, haben auch manche ſchon vor 
ihm auf dem Kopf geſtanden. Auf dieſe Weile 
bleiben faft keine Zeichen der Verehrung mehr für 
den pferdeloſen Automator übrig. Höchſtens wird 
man noch vor Bewunderung „platzen“ können. 


Hulk in Elbing. 
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